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42 Sie Scpmeiger ^ebamme. Nr. 5

Seite ber ©aucpbedeit ober nur bie unterften
2lbfdE)nitte uuempfiublicp macpeu will, b. t). je
uacpbem ein ©aucpfcpuitt ober etwa eine ©cEjeiben=

operation gemacpt werben foil. 8m erftereu galt
benüpt man eine Söfurtg, bie fpegififcp leicpter
if± al§ bie glüffigEeit im SBirbelEanal; biefe
Söfnng wirb atfo, mäljrenb fie fid) mit ber
glüffigEeit mifcpt itnb babei aud) fcpou teil=
weife öon ben Neröenteilen gebunben wirb,
^öb)er in ber £mt)te auffteigen. Saburd) werben
pöper gelegene SJbfd)nitte be§ NüdenmarES un»
fäEjtg gemacpt, ben Sd)mergreig nacp bem @e=

i^irrt gu leiten: ber patient füplt alfo nichts.
8m gweiten galle wirb eine fpegififcp fcpmerere

Söfnng eingefpript; biefe finît eper tiefer in
ber mit ipr fid) mifcpenben glüffigEeit unb
macpt bie tieferen Slbfcpnitte uuempfiublicp. Sie
©infpripuug gefd)iept Pom Nitden au§ gwifcpen
gwei Seubeumirbelbornfortfäpen burcp. 3Ran
Eann bort eine Nabel einführen, wenn man
ben Nüdeu be§ Patienten ftarf nad) Porne
beugt, fo, bafj bie Sorufortfäpe auêeinanber
weicpen. Sah man in ber NüdertmarEspöpIe
ift, erïennt man am Sluëftiehen einiger Sropfen
îlarer glüffigEeit ; foIXte man ©tut befommen,
fo wäre bieg ein ^eictjen, bah man eine Seite
berietst hat; e§ mühte neu eingefiocpen werben.
SBicptig ift, bah bie Söfung nid)t gu pocp piu»
auf in ber SRarEpöpIe gelangt; benn, wenn fie
baê fogenannte berlängerte äRarE erreichte, fo
Würbe baS ÜRittel ba§ bort liegenbe ©ebiet,
ba§ bie Stauung leitet mit feinen Neröengelleu,
treffen unb baburcp fäme ber patient in gröfjte
Seben§gefal)r. Sarum fpri^t man meift in
fipeuber (Stellung beS Patienten ein; wenn man
ipn bann nad) einigen SRiuuten nieberlegt, fo
ift baS meifte ©ift fepon öerbraucpt nub bie

©efapr ücrmieben. Sludj fpript man meift fel)r
langfam ein; baburd) wirb bermieben, baff bag

©ift mecpanifcp nach °üen getrieben wirb. 8n
ber fpalSwirbelfaule liegt bie l^arte Nüdeu»
marEêpaut (baSfelbe, ma§ beim ©epirn bie harte
Hirnpaut) bem 9RarE eng an unb nur forciertes,
rudmeifeg ©infpripeu brängt ba§ ©ift Eiötjer.

Sie NûdentnarEênarEofe würbe guerft bon
ben ©hirurgen eher abgelehnt; hingegen paben
fich bie grauenärgte ihrer bon Anfang an an»

genommen; fie finben, bah man bei Snnehaltung
ber nötigen Sorfidjt in ipr ein mertüotleg SRittel
hat bei Patienten, bie eine SlUgemeinnarïofe
nid)t bertragen würben, ©emiffe Çergîranîe
unb anbere sMgemeinleibenbe ertragen bie

NûdenmarîânarEofe beffer als bie SlUgemein»
narîofe. Slber gang ol)ne @efal)ren ift fie aud)
nid)t.

Sa bie NüdenmarEgnarEofe bie betreffenbe
Körperregion nur unempfindlich macht, aber
b aSSewuhtfein beg ^atientetx uuberfeprt läßt,
fo ift eine oft unangenehme ©egleiterfcpeirtung,
bah öer patient wäprenb ber gangen Operation
alles pöri, wa§ borgept. SeSwegen pflegt man
il)n burd) ©infpripen bon ©iften aus ber äRopn»
reipe ober auS ber gamilte ber ©ilfenEräuter
gu benebeln; bagu berbinbet man ipm bie

Slugen.

Nachteilige golgen ber NüdenmarEgnarEofe
ïônnen fein: Dpnmacpten, Sltemläpmungen, wie
oben erflärt, bann Säpmungen ber äuheren
SlugeumuSîelnerben, enblicp aucp Säpmungen
im Sereid) ber unteren Körperpälfte, ber Seine,
beS SammeS, ber Slafe unb beS äRaftbarmeS.
Häufig treten aud) nachträglich oft recpt part»
nädige Kopffcpmergen auf.

SRenfcpen mit SerErümmungen ber Söirbel»
fäule in irgenb einer Nid)tung fcpeiben beffer
auS.

Sie ©efaprett ber NüdenmarEgnarEofe pabeu
bagu gefüprt, bah man für ©ingriffe am Seden,
Samm, <Sd)eibe, SRaftbarm nocp eine anbere
Slrt auSgebilbet pat, wobei baS ©ift nid)t in
ben Hartepaut Sad gefpript wirb, fonbern
auherpalb biefeS in bie Kreugbeinpöple. Sa»
burcp werben nur bie bort auS ber fpöple auS»
tretenben Nerben getroffen, bie als ißferbe»
fcpweif begeicpnet werben, weil fie fiep in biefer
gorm ausbreiten, fpier wirb am ©nbe beS

Kreugbcineg, wo man eine Seile füplt, ober»
palb ber ©elenEoerbinbung mit bem Steifjbein,
eingeftoepen unb eingefpript. gür biele ©in»
griffe ergielt man baburcp aud) eine gute unb
giemlicp gefaprlofe UnempfiublicpEeit.

BiicftertiscD.

Dr. med. SBilpelm Niebertanb, leitenber
Slrgt am Sanatorium Sd)loh Npeinburg : ßeti
unb ittlperiCH paffe gefmtb galEen ©erlag,
©ertin»2icpterfelbe. ißreis Nm. 1.50.

Ser leitenbe 2Irgt eines beEannten Sanato»
riumS legt auS langer, fpegialärgtlicper ©rfaprung
leicpt berftänblid) bar, wie man bon früp an
bem fo päufigen „Scplaganfall" ober §erg=
unb ©efähtob borbeugt unb wie ber ©efäprbete
unb ©rEranEte fid) gu berpalten paben. @r geigt
inSbefonbere, bah mept ©pemiEalien Reifung auf
bie Sauer bringen, fonbern in erfter Sinie
natürliche Heilmittel, bie teilweife bis auf ben
genialen SolESargt ißriehnip .gurüdgepeu. 8pïe
finngemähe Slnwenbung wirb auSfüprlicp be=

fcprteben unb burcp auSgegeiipnete Silber auS
ber ißrafiS beS SerfafferS bargefteKt. Slufgu»
Elären, gu ermutigen, ben ©efunben gu raten,
ben Äranfen gu pelfen unb Hoffnung gu geben
ift ber ffmed beS SucpeS, ben eS borbilblidj
burcp feine einfaepe, Elare unb jebem berftänblicpe
Sarftellitng erreicht.

Zur gtfl. Rofîz.
Sen werten äRitgliebern gur Kenntnis, bah

©nbe 9Rai ber gapwößeifrag für ben Scpweig.
Hebammenberein §fr. 2.18 per Nachnahme er»

poben wirb. Sie äRitglieber werben pöft. ge=
beten, bie Natpnapme eingulöfen, um unnötige
ißorto gu erfparen.

SlÜfällige Slbrehänberungen bitte an unten»"
ftepenbe Slbreffe gu fenben.

grau ißauli, ÏQzhammz,
©chtngnach ®f. (Stargau).

5d)ttict). pcbamntctuicreitt

Zentraluorstand.
Nur nod) Eurge fjeit trennt uns bon bem

Sermin ber Selegierten» unb ©eneralber»
fammlnng in ^ürid), wo ber Scpweigerifdje
Hebammenberein fein 40»jäprigeSSeftepen feiern
Eann, alfo niept bie SeEtion Ifüritp, fonbern ber
Scpweigerifcpe Serein feiert fein Snbiläum. Sie
Satpe wirb nocp biel berwecpfelt, fobah wir baS
noipmalS riöpttg ftellen möipten. Saper poffen
Wir, bah re(pt biele Kolleginnen bie beiben
Sage referbieren unb naep ßütid) Eommen
werben. Sie SeEtion fjüriep gibt fiep alte SRüpe,
bie wenigen Stunben, bie wir bort berweilen
gu berfcpönern, banEen wir eS ipnen bafür burcp
regen Sefucp.

2lm 25. 8uni bon SRorgenS 8 llpr an er»
warten uns bie ^ürdjer Koüeginnen am Haupt»
bapnpof, bann Segleitung in baS H0^ 5U
„Kaufleuten". Safelbft Eönnen bie geftEarten
gum greife bon gr. 17.— gelöft werben. SRit
ber geftEarte ift alles inbegriffen: gwei Sanfette,
Limmer, grüpftüd unb SrinEgelber. Seibe Ser»
fammlungen unb bie Slbenbunterpaltung finben
in ben „Kaufleuten" ftatt.

2lm 26. 8uni, gweiter Sag, werben wir bon
ber SeEtion fjittiep gu einer Seerunbfaprt ein»
gelaben mit ©i'tra » Sampfer. Slbfaprt punît
7 llpr morgens ab SürliEplap. Nüdfaprt gum
SürEliplap 9 x/s llpr. Sie gugSberbinbungen
itacp ^ürid) finb ja fepr günftig naep aßen

Nidjtungen, baper lopnt fiep ein Sefucp auep
für Slngepörige.

Sie Niitglieber machen wir barauf aufmerE»
fam, bah bie ÜNitglieberEarte borguweifett ift,
anfonft bie SanEettEarte gr. 18.50 Eoftet.

Sann möcpten wir bie Niitglieber peute fepon
perglicp bitten, bie Slnmelbung rechtzeitig gu
madjen, bamit bie SeEtion 3üricp einen s2lnpaItS»
punît pat, wie biel fgimmer unb SanEette be=

nötigt werben. Sebent eingelnen maept bas leine
Slrbeit, bagegen ber SeEtion 3ûïid) erfpart eS

biel SNüpe unb wir wollen ipneit bodp niept
mepr Slrbeit auflaben als notwenbig. Sipriftlicpe
unb telepponifcpe Slnmelbungen nimmt entgegen:
grau Scpnpber, Hebamme, ©artenftrape 4,
^olliEon/^ürid) (Seleppou 49.170).

Slttip mötpten wir bie SRitglieber barauf pin»
weifen, bah alle Seranftaltungen pünEtlicp be»

ginnen uttb bitten wir um bieSbegüglicpe Notig»
napme. jeber weitem SluSEunft finb wir
fepr gerne bereit.

Sen SeEtionSborftänben teilen wir mit, bah
bie SelegiertenEarten bemnäepft berfanbt werben
unb falls eine SeEtion gu wenig gugefteüt be»

Eommt, bitten mir um äRitteilung.
2Bir geben peute fepon ber Hoffnung ?luSbrud,

bap unfere Sagung einen würbigen ©erlauf
uepme unb reipnen auf eine grope Seteiligung
unb auf ein fropeS 2öieberfepen.

Slüen äRitgliebern, bie weitere ©aben gefanbt
für ben ©lüdsfad, möcpteu wir folepe perglicp

Warum nahm
lutti keinen

DIAISN-PUDER

DIAISN-PUDER
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

O. Brassarft, Pharmaceutics A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. m2

42 Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

Teile der Bauchdecken oder nur die untersten
Abschnitte unempfindlich machen will, d. h. je
nachdem ein Bauchschuitt oder etwa eine Scheidenoperation

gemacht werden soll. Im ersteren Fall
benützt man eine Lösung, die spezifisch leichter
ist als die Flüssigkeit im Wirbelkanal; diese

Lösung wird also, während sie sich mit der
Flüssigkeit mischt und dabei auch schon
teilweise von den Nerventeilen gebunden wird,
höher in der Höhle aufsteigen. Dadurch werden
hoher gelegene Abschnitte des Rückenmarks
unfähig gemacht, den Schmerzreiz nach dem
Gehirn zu leiten: der Patient fühlt also nichts.

Im zweiten Falle wird eine spezifisch schwerere
Lösung eingespritzt; diese sinkt eher tiefer in
der mit ihr sich mischenden Flüssigkeit und
macht die tieferen Abschnitte unempfindlich. Die
Einspritzung geschieht vom Rücken aus zwischen
zwei Leudeuwirbeldornsortsätzen durch. Man
kann dort eine Nadel einführen, wenn man
den Rücken des Patienten stark nach vorne
beugt, so, daß die Dornfortsätze auseinander
weichen. Daß man in der Rückenmarkshöhle
ist, erkennt man am Ausfließen einiger Tropfen
klarer Flüssigkeit; sollte man Blut bekommen,
so wäre dies ein Zeichen, daß man eine Vene
verletzt hat; es müßte neu eingestochen werden.
Wichtig ist, daß die Lösung nicht zu hoch hinauf

in der Markhöhle gelangt; denn, wenn sie
das sogenannte verlängerte Mark erreichte, so

würde das Mittel das dort liegende Gebiet,
das die Atmung leitet mit seinen Nervenzellen,
treffen und dadurch käme der Patient in größte
Lebensgefahr. Darum spritzt man meist in
sitzender Stellung des Patienten ein; wenn man
ihn dann nach einigen Minuten niederlegt, so

ist das meiste Gift schon verbraucht und die

Gefahr vermieden. Auch spritzt mau meist sehr
langsam ein; dadurch wird vermieden, daß das
Gift mechanisch nach oben getrieben wird. In
der Halswirbelsäule liegt die harte
Rückenmarkshaut (dasselbe, was beim Gehirn die harte
Hirnhaut) dem Mark eng an und nur forciertes,
ruckweises Einspritzen drängt das Gift höher.

Die Rückenmarksuarkose wurde zuerst von
den Chirurgen eher abgelehnt; hingegen haben
sich die Frauenärzte ihrer von Anfang an
angenommen; sie finden, daß man bei Jnnehaltung
der nötigen Vorsicht in ihr ein wertvolles Mittel
hat bei Patienten, die eine Allgemeinnarkose
nicht vertragen würden. Gewisse Herzkranke
und andere Allgemeinleidende ertragen die

Rückenmarksuarkose besser als die Allgemeinnarkose.

Aber ganz ohne Gefahren ist sie auch
nicht.

Da die Rückenmarksnarkose die betreffende
Körperregion nur unempfindlich macht, aber
d as Bewußtsein des Patienten unversehrt läßt,
so ist eine oft unangenehme Begleiterscheinung,
daß der Patient während der ganzen Operation
alles hört, was vorgeht. Deswegen pflegt man
ihn durch Einspritzen von Giften aus der Mohnreihe

oder aus der Familie der Bilsenkräuter
zu benebeln; dazu verbindet man ihm die

Augen.

Nachteilige Folgen der Rückenmarksnarkose
können sein: Ohnmachten, Atemlähmungen, wie
oben erklärt, dann Lähmungen der äußeren
Augenmuskelnerven, endlich auch Lähmungen
im Bereich der unteren Körperhälfte, der Beine,
des Dammes, der Blase und des Mastdarmes.
Häufig treten auch nachträglich oft recht
hartnäckige Kopfschmerzen aus.

Menschen mit Verkrümmungen der Wirbelsäule

in irgend einer Richtung scheiden besser

aus.
Die Gefahren der Rückenmarksuarkose haben

dazu geführt, daß man für Eingriffe am Becken,
Damm, Scheide, Mastdarm noch eine andere
Art ausgebildet hat, wobei das Gift nicht in
den Hartehaut-Sack gespritzt wird, sondern
außerhalb dieses in die Kreuzbeinhöhle.
Dadurch werden nur die dort aus der Höhle
austretenden Nerven getroffen, die als Pferdeschweif

bezeichnet werden, weil sie sich in dieser

Form ausbreiten. Hier wird am Ende des

Kreuzbeines, wo man eine Delle fühlt, oberhalb

der Gelenkverbindung mit dem Steißbein,
eingestochen und eingespritzt. Für viele
Eingriffe erzielt man dadurch auch eine gute und
ziemlich gefahrlose Unempfiudlichkeit.

McherNsO.
Dr. msck. Wilhelm Niederland, leitender

Arzt am Sanatorium Schloß Rheinburg: Kerz
nnd Arlherieu halte gesund! Falken-Verlag,
Berlin-Lichterfelde. Preis Rm. l.50.

Der leitende Arzt eines bekannten Sanatoriums

legt aus langer, spezialärztlicher Erfahrung
leicht verständlich dar, wie man von früh an
dem so häufigen „Schlaganfall" oder Herz-
und Gefäßtod vorbeugt und wie der Gefährdete
und Erkrankte sich zu verhalten haben. Er zeigt
insbesondere, daß nicht Chemikalien Heilung auf
die Dauer bringen, sondern in erster Linie
natürliche Heilmittel, die teilweise bis auf den
genialen Volksarzt Prießnitz.zurückgehen. Ihre
sinngemäße Anwendung wird ausführlich
beschrieben und durch ausgezeichnete Bilder aus
der Praxis des Verfassers dargestellt. Aufzuklären,

zu ermutigen, den Gesunden zu raten,
den Kranken zu helfen und Hoffnung zu geben
ist der Zweck des Buches, den es vorbildlich
durch seine einfache, klare und jedem verständliche
Darstellung erreicht.

à get!, kom.
Den werten Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Ende Mai der Jahresbeitrag für den Schweiz.
Hebammenverein Ix. 2.18 per Nachnahme
erhoben wird. Die Mitglieder werden höfl.
gebeten, die Nachnahme einzulösen, um unnötige
Porto zu ersparen.

Allfällige Adreßänderungen bitte an unten-"
stehende Adresse zu senden.

Frau Pauli, Hebamme,
Schinznach Df. (Aargau).

Achwch. Hebammemiereill

lentralvorstana.
Nur noch kurze Zeit trennt uns von dem

Termin der Delegierten- und Generalversammlung

in Zürich, wo der Schweizerische
Hebammenverein sein 40-jähriges Bestehen feiern
kann, also nicht die Sektion Zürich, sondern der
Schweizerische Verein feiert sein Jubiläum. Die
Sache wird noch viel verwechselt, sodaß wir das
nochmals richtig stellen möchten. Daher hoffen
wir, daß recht viele Kolleginnen die beiden
Tage reservieren und nach Zürich kommen
werden. Die Sektion Zürich gibt sich alle Mühe,
die wenigen Stunden, die wir dort verweilen
zu verschönern, danken wir es ihnen dafür durch
regen Besuch.

Am 25. Juni von Morgens 8 Uhr an
erwarten uns die Zürcher Kolleginnen am
Hauptbahnhof, dann Begleitung in das Hotel zu
„Kaufleuten". Daselbst können die Festkarten
zum Preise von Fr. 17.— gelöst werden. Mit
der Festkarte ist alles inbegriffen: zwei Bankette,
Zimmer, Frühstück und Trinkgelder. Beide
Versammlungen und die Abendunterhaltung finden
in den „Kaufleuten" statt.

Am 26. Juni, zweiter Tag, werden wir von
der Sektion Zürich zu einer Seerundfahrt
eingeladen mit Extra-Dampfer. Abfahrt Punkt
7 Uhr morgens ab Bürlikplatz. Rückfahrt zum
Bürkliplatz 9 sts Uhr. Die Zugsverbindungen
nach Zürich sind ja sehr günstig nach allen
Richtungen, daher lohnt sich ein Besuch auch
für Angehörige.

Die Mitglieder machen wir darauf aufmerksam,

daß die Mitgliederkarte vorzuweisen ist,
ansonst die Bankettkarte Fr. 18.50 kostet.

Dann möchten wir die Mitglieder heute schon
herzlich bitten, die Anmeldung rechtzeitig zu
machen, damit die Sektion Zürich einen Anhaltspunkt

hat, wie viel Zimmer und Bankette
benötigt werden. Jedem einzelnen macht das keine

Arbeit, dagegen der Sektion Zürich erspart es
viel Mühe und wir wollen ihnen doch nicht
mehr Arbeit aufladen als notwendig. Schriftliche
nnd telephonische Anmeldungen nimmt entgegen:
Frau Schnyder, Hebamme, Gartenstraße 4,
Zollikon/Zürich (Telephon 49.170).

Auch möchten wir die Mitglieder darauf
hinweisen, daß alle Veranstaltungen pünktlich
beginnen und bitten wir um diesbezügliche
Notiznahme. Zu jeder weitern Auskunft sind wir
sehr gerne bereit.

Den Sektionsvorständen teilen wir mit, daß
die Delegiertenkarten demnächst versandt werden
und falls eine Sektion zu wenig zugestellt
bekommt, bitten wir um Mitteilung.

Wir geben heute schon der Hoffnung Ausdruck,
daß unsere Tagung einen würdigen Verlauf
nehme und rechnen auf eine große Beteiligung
und auf ein frohes Wiedersehen.

Allen Mitgliedern, die weitere Gaben gesandt
für den Glückssack, möchten wir solche herzlich

^/seum nsbm
iukt! Keinen
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berbanfen. (Diejenigen, bie nod) etmag gu fenben
gebenfen, fet eg in bar ober natura, möchten
bieg tun Pig unb mit bem 20. guni. (Da mir
biete ^eEeginnen erroarten, mirb eg un§ freuen,
nod) ißäfit ober (Selb gu erïjatten, aucp bie

ïteinfte ©abe ift miEfommen. Etocpmalg möchten
mir bie ERitglieber erfuctjen, feine ißätli mit
nad) güricp gU bringen, nur ©aben in bar
merben nod) entgegen genommen.

Sltfo auf ein fropegSßteberfepen, mit foEegiaten
©vüfjen

gür ben .gentralb orftanb:
(Die (ßräfibentin : SDie Stttnarin:

ER. ERarti, grau ©üntper,
SBotjlen (Staig.), Set. 68. SSinbijcO (Staig.), Set. 312.

(Sinlabung
gut

41. ^elcqicvtcn- unb (Scncral-
ucrjammlung in 3üvl<fy

Oîîontag u. Dienstag, ben 25. u. 26.3uni 1934

Sraftanbett für bie SelegiertenuerfammUniij.

Montag, den 25. Juni 1934, nadimittags 15 Uhr,
im Saale zur „Kautieuten" in Zürich.

1. Begrüfjung burd) bie (ßröfibentin.
2. Sßapt ber ©timmengüplerinnen.
3. 2IppeE.
4. gapregberiept pro 1933.
5. gapregreepttung pro 1933 unb (Rebiforinnem

beriäjt.
6. iöericijt über bag geitungSunternepmen pro

1933 unb Bertcpt ber (Rebiforimten über
bie (Recpnung pro 1933.

7. Bericpte ber ©efttonen.
8. Stnträge ber ©efttonen: fietje ßranfenfaffe.
9. Sßaplborfäilag für bie Elebtfiongfeftion ber

Bereingfaffe.
10. Beftttnmung beê DrteS ber näcpften ®ete=

giertenberfammtung.
11. Umfrage.

Sraftnnbett für bie ©etterafoetfaiitntlitttg.

Dienstag, den 26. Juni 1934, uormittags 10 Uhr,
im Saale zur „Kautieuten".

1. Begrüfjung.
2. EBapt ber ©timmenjciplerinnen.
3. ©enepmigitng be§ (ßrotofoEg ber testen

(Delegiertem unb ©eneratberfammtung.
4. gapregberiept.
5. (Recpnunggabnapme pro 1933 unb Eîebi»

forinnenberiept.
6. Sériât über bag geitunggunternepmen pro

1933 unb (Recpnunggbericpt.
7. Bericpte unb Anträge ber (Delegiertenber«

fammtung.

8. SBapt ber (Rebifiongfeftion für bie Bereing»
faffe.

9. Beftimmung beg Drteg ber näcpften (Dete=

giertenberfammtung.
10. Umfrage.

EBopten/ESinbifcp, im Stprit 1934.

gür ben 3enttatborftanb :

(Die ^Sräfibentin : (Die ©efretärtn:
ER. ERarti. iß. ©üntper.

Sclcpport SSopten 68.

Sraftanben für bie tranfenfnffe.

1. Elbnapme beg gapreêbericpteê.
2. Elbnapme ber Sapregrecpnung.
3. SBapl ber (Rebifortnnen für 1934.
4. Eintrag ber ©ettion .Qürtcp : ©g foil bag

Sranfengelb bon gr. 3. — auf gr. 2. 50
perabgefept merben.

5. Eintrag beg .gentralborftanbeg: (gg fDg an
Sonntagen nur gr. 1.— Sranfengelb att§=
begaptt merben.

6. Berfcpiebeneg.

grau 31 der et, (ßräfibentin.

Wie Ihre Kolleginnen
urteilen

„Teile Ihnen mit, dass ich das Nährgries bei
einem vier Monate alten, zum Skelett
abgemagerten Knäblein habe verabreichen lassen.
Zur grossen Freude der jungen Mutter hat
sich der kleine Erdenbürger durch Ihr
beliebtes Nährgries ungemein erholt ; seine
Magentätigkeit ist seither viel besser. Senden
Sie mir so bald wie möglich weitere sechs
Pakete."

Frau E. G., Hebamme.

und weitere unzählige Anerkennungsschreiben

beweisen die grosse Beliebtheit

von

Seefeidner's Nährgrles

Spezialkonditionen für Hebammen

Offerten und Bezug durch die

Generalvertretung:
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Krankenkasse.

®ranfgemelbete ERitglieber:
grl. fpoep, Sieftal (BafeEanb).
grau Brober, ©argang (@t. ©allen),
grau £>einemann»Bögeli, Bafel, Bürgerfpital.
grl. ©cpüpbacp, (Dpun (Bern),
grau ERüiler, SBalXbact» (3largait).
grau 3üft, Eöolfpalben (EIppengeE).

grau Dbrift, gifepingen ((D purgau).
grau EßeEauer, §orn ((Dpurgau).
grau ©eepolger, ©cpmpj.
grau ©gger, ©t. ©aiïen.
grau Seuenberger, Upigen (S3ern).

grau Samber, (pägenborf (©olotpurn).
grau EReier, Bublilon (Elargau).
ERrae. ©apnauj;, SRurtft (greiburg).
ERme. ©anfonneuce, gontaiue f. Ejberbon.
grau ERopl, (Rafg (.güriep).
grau EtotEpBönjIi, (Rottenfcpmil (3targau).
grau ©piEmanu, Binningen (BafeEanb).
ERme. EBiniger, Bionaj (EBaEig).
grau fieuenberger, ©ggtrail (Sern),
grau ©per, Eîaterg (EBafltS).
grau Eßeber, SBangen (güriep).
grau döilb, ©ipmauben (©larug).
grau Eîotari, (Drogeu (31ppengeE).

grau Äamm, gtljbad) (©larug).
grau (Boplen, Safel.
grl. @d)nürtger, Sattel (©djmpj).
grau Sepmann, (Ruffifou (gürid)).
grau Ipuggettberger, 33onigmil (31argau).
grau (Rupp, ©ngelburg (@t. ©aEen).
grl. 21. Baumgartner (Bern).
©cpmefter Bucpelj, Stpmargenberg (Sutern).
2Rme. ©alanfonnet, Srotnei' (©enf).
grl. ©tter, SRärmtl (Dpttrgau).
grau Bifcpof, ßrabolf ((Dpurgait).
grau SRatpiê, Bud)=§uttmilen ((Dpurgau).
grau Sßppfli, ©eeborf (Urt).
grau (Drojler, ERauenfee (Sutern),
grau ©cpbnenberger, fiieptenfteig (@t. ©aEen).
grau ©üntert=@amentpaler, SBafen i. ®. (Bern).

ffltr.=3!r. ©intrxtte:
97 grl. ERarte ©igenmann, ©ftpenj ((Dpurgau),

8. ERai 1934.

©eftion (Defftn:
3 grl. ERaria ©ila, Socarno, 18. 2lprtl 1934.
4 grl. 21guftoni ©iltria, ERaggio.
5 grl. ffneg ©amejji, ©035t bt ©oEa.
6 grau SucpmbEluotlp DRaffagtto.
8 grau ©lifa ©tanuggbBerga, ERaroggia.
9 S. ERina ©alanco, ©laro.

10 S. ©ilbpa Somaggt, (ßogga.
11 S. ERabalena (DeEa Éfonica, ©aftionê.

7 S. gneg ©aEi, (Defferete, Sopagno.
12 S. ÜRanni ©iobanna, ©effa.
13 S. ERina fiomaggügoletti, Bogco luganefe.
14 S. ©iulietta ©abaEt, Bignagco.
15 S. ERaria ©olbini, ©amignola.
16 S. Sofia Borrini=Breni, ERelano.
17 S. Seoni 21briano, Socarno.

SALl!Sai!ISTAN»SBIl\l>EN
(GESETZLICH GESCHÜTZT^

sind zur Vermeidung von Fehl- oder Frühgeburten und zur
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und finden in Spitälern und Kliniken mit Erfolg Verwendung.
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Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Kamen „SALUS"
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verdanken. Diejenigen, die noch etwas zu senden

gedenken, sei es in bar oder natura, mochten
dies tun bis und mit dem 20. Juni. Da wir
viele Kelleginnen erwarten, wird es uns freuen,
noch Päkli oder Geld zu erhalten, auch die

kleinste Gabe ist willkommen. Nochmals möchten
wir die Mitglieder ersuchen, keine Päkli mit
nach Zürich zu bringen, nur Gaben in bar
werden noch entgegen genommen.

Also anfein frohes Wiedersehen, mit kollegialen
Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.1, Tel. 68. Windisch (Aarg.), Tel. 312.

Einladung
zur

41. Delegierten- und General-
Versammlung in Zürich

Montag u. Dienstag, den 25. u. 26. Juni 1934

Tmktandcn für die Delegiertenversammlung.

INontsg, aen 25. Zuni 1SZ4. nschmittags 15 Ndr,
im Sssle zur .Fsutleuten" in liirich.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Jahresbericht pro 1933.
5. Jahresrechnung pro 1933 und Revisorinnen¬

bericht.
6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro

1933 und Bericht der Revisorinnen über
die Rechnung pro 1933.

7. Berichte der Sektionen.
8. Anträge der Sektionen: siehe Krankenkasse.
V Wahlvorschlag für die Revisionssektion der

Vereinskasse.
10. Bestimmung des Ortes der nächsten Dele-

giertenversammlnng.
11. Umfrage.

Traktanden für die Generalversammlung.

Vienstsg. Neu 2ö. Zuni 1SZ», vormittsgs 10 Uhr.
im Sssle zur „Nsutleulen".

1. Begrüßung.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Genehmigung des Protokolls der letzten

Delegierten- und Generalversammlung.
4. Jahresbericht.
5. Rechnungsabnahme pro 1933 und

Revisorinnenbericht.

6. Bericht über das Zeitungsunternehmen pro
1933 und Rechnungsbericht.

7. Berichte und Anträge der Delegiertenver¬
sammlung.

8. Wahl der Revisionssektion für die Vereins¬
kasse.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung.

10. Umfrage.

Wohlen/Windisch, im April 1934.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

M. Marti. P.Günther.
Telephon Wohlen 68.

Draktauden für die Krankenkasse.

1. Abnahme des Jahresberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung.
3. Wahl der Revisorinnen für 1934.
4. Antrag der Sektion Zürich: Es soll das

Krankengeld von Fr. 3. — auf Fr. 2. 50
herabgesetzt werden.

5. Antrag des Zentralvorstandes: Es soll an
Sonntagen nur Fr. 1.— Krankengeld
ausbezahlt werden.

6. Verschiedenes.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Wie Zkre ö<oUe^irznen
urteilen Z

„Teile Ibnen mit, (lass icb ciss bläkiZries bei
einem vier lVwnà slten, zum Skelett sb^e-
MAZerten Knüblein babe versbreicbsn lassen,
^ur grossen Tremle äer jungen Gutter bat
sieb 6er kleine HrNenbürZer Nurcli Ibr be-
liebtes dläUrZries unfeinem erbolt; seine
iVIs^entätiAkeit ist seitber viel besser. SenNen
Sie mir so balct wie möZIicb weitere seeks
Pakete."

Trau T. 0., Hebamme.

uncl weitere unzählige Vnerkennungs-
schreiben beweisen clie Zrosse keliebtkeit

von

Sàîàà Mrgà
Okkerten uncl IZezuA ckurcb clie

(ZeneralvertretunZ:
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Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frl. Hoch, Liestal (Baselland).
Frau Broder, Sargans (St. Gallen).
Frau Heinemann-Vögeli, Basel, Bürgerspital.
Frl. Schüpbach, Thun (Bern).
Frau Müller, Wallbach (Aargau).
Frau Züst, Wolfhalden (Appenzell).
Frau Obrist, Fischingen (Thurgau).
Frau Wellauer, Horn (Thurgau).
Frau Seehvlzer, Schwyz.
Frau Egger, St. Gallen.
Frau Leuenberger, Utzigen (Bern).
Frau Kamber, Hägendorf (Svlothurn).
Frau Meier, Bublikon (Aargau).
Mme. Gaynaux, Murist (Freiburg).
Mme. Sansonnence, Fontaine s. Averdon.
Frau Mohl, Rafz (Zürich).
Frau Roth-Bönzli, Rottenschwil (Aargau).
Frau Spillmann, Binningen (Baselland).
Mme. Winiger, Vionaz (Wallis).
Frau Leuenberger, Eggiwil (Bern).
Frau Eyer, Naters (Wallis).
Frau Weber, Wangen (Zürich).
Frau Wild, Schwanden (Glarus).
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Frau Kamm, Filzbach (Glarus).
Frau Bohlen, Basel.
Frl. Schnüriger, Sattel (Schwyz).
Fran Lehmann, Russikon (Zürich).
Frau Huggenberger, Boniswil (Aargau).
Frau Rnpp, Engelburg (St. Gallen).
Frl. A. Baumgartner (Bern).
Schwester Bucheli, Schwarzenberg (Luzern).
Mme. Salansonnet, Troinex (Genf).
Frl. Etter, Märwil (Thurgau).
Frau Bischof, Kradolf (Thurgau).
Frau Mathis, Buch-Huttwilen (Thurgau).
Frau Wypfli, Seedorf (Uri).
Frau Troxler, Mauensee (Luzern).
Frau Schönenberger, Lichtensteig (St. Gallen).
Frau Güntert-Gamenthaler, Wasen i. E. (Bern).

Ktr.-Nr. Eintritts:
97 Frl. Marie Eigenmann, Eschenz (Thurgau),

8. Mai 1934.

Sektion Dessin:
3 Frl. Maria Gila, Locarno, 18. April 1934.
4 Frl. Agustoni Siltria, Maggio.
5 Frl. Inès Camezzi, Cozzi di Colla.
6 Frau Luchini-Nuotli, Massagno.
8 Frau Elisa Gianuzzi-Verga, Maroggia.
9 8. Mina Calanco, Claro.

10 8. Silvya Lomazzi, Pozza.
11 8. Madalena Della Monica, Caftions.

7 8. Inès Zeni Galli, Tesserete, Copagno.
12 8. Nanni Giovanna, Sessa.
13 8. Mina Lomazzi-Foletti, Bosco luganese.
14 8. Giulietta Cavalli, Bignasco.
15 8. Maria Soldini, Camignola.
16 8. Sofia Borrini-Breni, Melano.
17 8. Leoni Adriano, Locarno.

G^I U G r TIG K ìXI»G«I ^ 1»«^
<<ZN8Nî?l.iLN cznscm

sind ?ur Vermeidung von keìil- oà' krüligeburten und xur kr-
leiebterung des Austandes unentbetulieli. 8ie geben dem llüeken
uncl dem kieu?: einen losten Hait, der llnterleib wird von unten
beraul wirksam gestützt. 8alus-ílmstandsbinden werden genau
den Nassen entspreebend angefertigt; sie sind àtliob emptoblen
und linden in 8xütälern und Kliniken mit krkolg Verwendung.

às/r, /-osa, //? àr/à
-lvâs Lint!« trügt innen äsn gs8etàli gssvliûtàs lügmen

krbältlieb in allen bessern 8anitatsgesebälten oder direkt von der
1^1. <à WObden, ddr. 4
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18 S. ©entni gnocenta, ©reêctano.
19 S. SJÎarta ïrongt, 9ftalbagIia»Gpiefa.
20 S. Drfolina äJlontm»©riöeUt, Saüerna.
21 S. Slurelta ©ogna, Btra»2ugano.
22 S. Brigitta @ugeImann--f)Mi, ißatabifo.
23 S. iôîonti fpebroige, Slirolo.
24 S. äfttna ©piaftna, îefjerete.
25 S. grauceêca ißoncioni, Slêcona.

©eten ©te unê perglicp roillfommen!

Sic Kranïenîaffeïoittmtffimt in SBintertpur :

grau Si der et, ^ßräfibentin.

grl. ©muta Kircppofer, Kaffierin.

grau 9Îofa 90îang, SCftuarin.

VerelnsnacDricftteiî.

âeiitiou Bafcilrtitb. Bei rounberbarem griiiy
lingêroetter berfammetten fid) bie 83afelbieter
£ebammen am 3. 9}îat in ber ©emeinbeftube
„gum gaffen" in Sieftal gur Slbpaltung iprer
grûplingêberfammlung. Dîacp ©röffnung ber»

felben macpte grl. fpofer Sipped; eê finb immer
bie ©teicpen, roeldje burcp ipre Slbroefenpeit
glängen unb bann bie Bacpnapme mit ben

Bußen refüfteren. grau Sroacpfler berlaê an
©telle bon gratt ©pillmann baê bon ipr ab»

gefaxte fßrototoll, baê bon ber Berfammlung
genehmigt unb bon ber Borfipenben beftenê
berbatiït mürbe. Stt§ delegierte an bie ©djroeig.
Sagung in .gürtcp tuurben grau ©cpaffner unb

gratt ©djaub gerodplt. 28ie mir grl. Bapm
peute mitteilte, fo finbet bie ©röffnung beê

©âugltngêpeimeê am Sonnerêtag, ben 24. SDÎai,

um 2 ttpr ftatt. gür unê Dberbafelbieter fpeb»

ammett tommt ber 1313 llpr=,3ng ab ©elter»
tinben in Betracpt.

fpoffen toir nun, baß bon ©eiten unfereê
Beretnê eine ftarfe Beteiligung fei. ÜJtöcpte an
btefer ©telle grl. £>ofmann ißre freunbl. ©in»

labitng nocpmalê beftenê berbanten.

gür ben Borftanb: grau ©epaub.

3Sa|Wtaî»f. gm fdpönen SSonnemonat
ÎDÎai motten mir an ©telle einer ©ipung ber

freunblicpen ©inlabung bon gräulein |jofmann
in 2Wfcprotl golge leiften, eê finbet bie offtgietle
©röffnung beê Kinberpeimê ftatt. gräulein
fpofntann labet alle Kolleginnen reept perglicp
ein, an ber fepönen geier teitgunepmen; mir
recpnen barauf, baß mir reept biete Sanbpeb»
ammen antreffen, unb baß e§ einen frönen,
genußreiepen SJÎacpmittag gibt, fpoffentlicp ift unê
©t. fjSetruê noep gut gefinnt unb läßt bie ©onne
tücptig auf bie fpäupter ber roeifen grauen
fepeinett.

Sllfo fommt reept gaplreicp am Sonnerêtag,
ben 24. âïtat, nacpmittagê 2 Upr. Sreffpuntt:
©nbftation Slllfdjmil, mofelbft mir abgeholt
merben. ®er Borftanb.

Sektion Siîertt. llnfere näcpfte Bereinêfipuug
finbet ftatt SDttttroocp ben 23. SJÎai, naepmit»
tagê 2 Upr, im grauenfpital. Sa roieptige
Sraftanben gu erlebigen finb, erroarten mir
bollgâpligeê ©rfepetnen. §crr Sr. ©djmibt,
grauenargt in Bern, mirb unê einen Bortrag
palten über baê ©pema „Kranfpeiten roäprenb
unb infolge ber ©djroangerfdjaft".

gerner Ijaben mir baê Bergnitgen, uitfere
Bütglieber gu beitacpricptigen, baft unê bie

girma Nestlé and Anglo-Swiss Condensed
Milk Co. in freitnblidjer Sßeife gur Beficptigung
iprer SBerte in fßatjerne unb Broc eingelaben
bat. @ie fteüt unê gu biefern ffroede einen
Slutocar gratiê gur Berfügung. Sllê Saturn ift
ber 6. guui feftgefebt. Sreffpuntt: Bunbeêplab-
Slbfaprt punft 9 Upr. ßur Befteüung beê

©ffeuê unb ber ißläbe im Slutocar erbitten
redjtgeitige Slumelbuug biê 28. äliai an grau
Budjer, ^Sräfibentin, BiftoriapIa| 2.

SBir laben unfere Kolleginnen beê Kantonê
Bern ein, redjt gablreid) gu erftpeinen unb ber

girma Beftlé für iljr freunblicbeS @ntgegeu=
ïommen ben Berneiê unfereê SBoplmollenê gu
bringen. Ser Bor ft an b.

^Cftftou lltcl- S>er Befucb unferer ©eneral»
berfammlung born 3. Üftai bat em menig gu
münfdjen übrig gelaffen. Unter Slumefenbeit
unferer f3entraÏPrôf^entin grl. ÛDÎarti, mürbe
bie betfle grage, bie Bidjtaufnaljme einer Kol»
legin in unfere ©ettion, flott gelöft. SBir Oer»

banten grl. SDÎarti ipr ©rfdjeinen nodjmalê
beftenê.

Ser Borftanb blieb mie biêper. gabreêberidjt,
ißrototoü unb Kaffaberidjt rourbett einftimmig
angenommen unb beftenê oerbanft. gn unferer
SKitte befanben fid) gmei gubilarinnen. grau
SBepenetb tu SJiabretfdj unb grau ißropft in
ginfterbennen tonnen auf eine 40=fäi)rige Be=

rufêtâtigfeit gurüdblicfen. Sem SBunfcpe unferer
Sßräfibentin fdjlie^en aueb mir alle unê an,
baff bett beiben (gefeierten nodf ein langer unb
reibt febbner Sebeitêabenb befebieben fei.

flîacb ©rlebigitug beê @efcbjäftlid;en folgte
allgemeine Siêfuffion, bie audb gut benûtjt
mürbe. 9ïaib einem ejtra guten „g'Bieri" —
ingmifepen mürbe eê 1772 Uljr — berabfebte»
beten mir unê gegenfeitig mit ber fpoffnung,
bap mir unê bet ber nadjften Berfammlung
roieber begrüben bürfen, unb bann auä) bie=

fenigen, meldje bureb Slbroefenbeit glängten.
Ser neubermäblten Kollegin in Bobeg (graut»

reiib) uodj unfere berglidpften ©lüdmünfipe unb
beften ©rüpe. Ser Borftanb.

^cWiöU ©6- imb flibtüttlbctt. Unfere Ber»
fammlung in Sllpnacp mar gut befudjt, roaê unê
fetjr freute. Ser junge £jerr Dr. gäpler, ber
bor furger .gäi fein SBirtungêfelb in Slip»
nadj angetreten, beehrte unê mit einem Bortrag,
©r fpracb über Begelmibrigleiten in ber ®e-
burtêperiobe. SBir laufdjten aufmerffam feinen
gut abgefaßten SBorten unb bantten ibtn auf»

rieptig bafür. Säulen nod) an biefer ©teile
nodjmalê unb münfepen ^»errn Dr. gäßler redjt
biet ©lüd in feiner ißrajüö in itnferem Kanton,
©benfo fei nodjmalê ein inniger Sani abge»
ftattet bem ^odjm. $errn Pfarrer ©djuler, ber
fo mobtroollenb gur Berfdjöneruug beê 9Jac£)=

mittagê beitrug. äuerfl ^telt er unê einen perr»
lictjen Bortrag, er lautete: „Sie Hebamme alê
SJiutter ber Kreifjenbeit, beê Kinbeê, überhaupt

i ber gangen gamilie". ®ê roaren fo munberbar
fcpöneSBorte, baß man müufcpte, alle Kolleginnen
im gangen ©djroeigerlaub pätten fie gu pören
befommett. Beim 3a^ig fjat er unê für Unter»
paltung geforgt, inbem er einigen Sängern unb
Sängerinnen ben Sluftrag gab, unê fepöne Sieber
borgutragen. ©emütliipe ©tunben paben mir
beriebt, Sllpnacp mirb unê in guter ©rinnerung
bleiben.

©ê fet noep ermäpnt, baß bie gleicpen Bor»
ftaubêmitglieber mieber gemäplt mürben. Unferer
Snbilarin, grau Bofalie Burcp in ber ©arner»
fcproänbi, meldje nun 40 gapre ©torepentante
ift, mürbengr. 30.—überreiept. Serißräfibentin,
grau SBafer, mürben einftimmig gr. 20.— gu»
gefproepen, melipeê fie pier noep beftenê Oer»
banlt.

B'püet ©ott, auf SBieberfepen in Büngern.
Ser Borftanb.

(SeftUott ~51älta. Unfere näcpfte Berfammlung
finbet Sonnerêtag Bacpmittag ben 24. Sftai im
Kant, grauenfpttal ftatt. §err Dr. SJtüller ift
fo freunblicp, unê einen Bortrag gu palten.
Samit eê niept gu große ©törung berurfadjt,
mirb gebeten, baê ©pital gemeinfam gu be=

treten. SBie berpält eê fiep mit ben neupaten»
tierten Kolleginnen, betreffs ©iutritt in bie
Kranlenlaffe? ©erne mill id) poffen, bieêbe»
güglid) baê Befte git bernepmen an ber Ber»
fammlung. fpoffe auf redjt gaplreiipeê ©rfdjeinen
unb grüße alle Kolleginnen aufê Befte.

grau Banbli.
,ödjalf'pauf"ett. Unfere näcpfte Ber»

fammlung finbet äJtittroocp, ben 23. fOtai, ttadj»
mittagê 2 Upr bei unferer Kollegin, grau
©träple, Beftaurant „Suradj", SJtüptental,
©djaffpaufen, ftatt. SBir poffen, baß auep biefe
Berfammlung mieber einen guten Befucp auf»
roeifen mirb, um fo mepr, alê eine unferer Kolleg»
innen ipr 40»jâprigeê Supiläum feiert. SBie fie
bieüeicpt ber âeiiung entnommen paben merben,
melbete bie 3enlralpräfibentin, baß bie ©aben
für bie ©efcpenfpäfli bereits gaplreid) eingeben.
SBir motten in unferer ©eltion ebenfallê niept
guritdftepen, unb bitten baper, allfällige @e»

fdjenle am 23. 9Kai in ber Berfammlung abgu»
liefern. Sie Berfammlung bürfte fiep borauê»
ficptlicp nitpt gu meit auêbepuen, fo baß bann
für bie obligatorifcße SOiagenftärfung, für bie
unê unfere Kollegin, grau ©träple, gmeifeUoê
etroaê ©uteê bereit palten mirb, noep genügenb
Seit oerbleibt. gür ben Borftanb:

grau Brunner.

re§iicht :
Höhern Ferienort
für Familie mit Selbstverkösti-
gung. Offerten erbeten an Frau
K. Kölla, Hebamme, Zürich 7,

Hottingerstrasse 44. m2
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Herzliche Bitte
der

Blinden & Sehenden

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
geborner; damit äufnet Ihr unsere
Unterstützungskasse für alleNotfälle in unserem

dunkein Dasein.

Verschenkt unsere GeburtS-Karten

und Couvert-Verschuss-Marken.
Zum Dank für's Kindlein,

das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn!

Einzahlungen auf Postcheckkonto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimmt dankend entgegen :

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.
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18 8. Genini Jnocenta, Crcsciano.
19 8. Maria Trongi, Malvaglia-Chiesa.
20 8. Orsolina Montiu-Crivelli, Taverna.
21 8. Aurelia Gogna, Lira-Lugano.
22 8. Brigitta Gugelmanu-Pelli, Paradiso.
23 8. Monti Hedwige, Airolo.
24 8. Mina Chiasina, Tesserete.
25 8. Fraucesca Poncioni, Ascona.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankcnkassekoimilission in Winterthnr:
Frau Ackeret, Präsidentin.

Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.

Frau Rosa Manz, Aktuarin.

VereinsnaOriOten.

Sektion Daselland. Bei wunderbarem
Frühlingswetter versammelten sich die Baselbieter
Hebammen am 3. Mai in der Gemeindestube

„zum Falken" in Liestal zur Abhaltung ihrer
Frühlingsversammlung. Nach Eröffnung
derselben machte Frl. Hofer Appell; es sind immer
die Gleichen, welche durch ihre Abwesenheit
glänzen und dann die Nachnahme mit den

Bußen refüsieren. Frau Trachsler verlas an
Stelle von Frau Spillmann das von ihr
abgefaßte Protokoll, das von der Versammlung
genehmigt und von der Vorsitzenden bestens
verdankt wurde. Als Delegierte an die Schweiz.
Tagung in Zürich wurden Frau Schaffner und

Fran Schaub gewählt. Wie mir Frl. Rahm
heute mitteilte, so findet die Eröffnung des

Säuglingsheimes am Donnerstag, den 24. Mai,
um 2 Uhr statt. Für uns Oberbaselbieter
Hebammen kommt der 13^ Uhr-Zug ab Gelter-
kiuden in Betracht.

Hoffen wir nun, daß von Seiten unseres
Vereins eine starke Beteiligung sei. Möchte an
dieser Stelle Frl. Hofmann ihre sreundl.
Einladung nochmals bestens verdanken.

Für den Vorstand: Frau Schaub.

Sektion Mselstadt. Im schönen Wonnemonat
Mai wollen wir an Stelle einer Sitzung der

freundlichen Einladung von Fräulein Hofmann
in Allschwil Folge leisten, es findet die offizielle
Eröffnung des Kinderheims statt. Fräulein
Hofmann ladet alle Kolleginnen recht herzlich
ein, an der schönen Feier teilzunehmen; wir
rechnen darauf, daß wir recht viele Landheb-
ammen antreffen, und daß es einen schönen,
genußreichen Nachmittag gibt. Hoffentlich ist uns
St. Petrus noch gut gesinnt und läßt die Sonne
tüchtig auf die Häupter der weisen Frauen
scheinen.

Also kommt recht zahlreich am Donnerstag,
den 24. Mai, nachmittags 2 Uhr. Treffpunkt:
Endstation Allschwil, woselbst wir abgeholt
werden. Der Vorstand.

Sektion Der«. Unsere nächste Vereinssitzung
findet statt Mittwoch den 23. Mai, nachmittags

2 Uhr, im Frauenspital. Da wichtige
Traktanden zu erledigen sind, erwarten wir
vollzähliges Erscheinen. Herr Dr. Schmidt,
Frauenarzt in Bern, wird uns einen Vortrag
halten über das Thema „Krankheiten während
und infolge der Schwangerschaft".

Ferner haben wir das Vergnügen, unsere
Mitglieder zu benachrichtigen, daß uns die

Firma iXsstls unà àZ4o-8tvÌ88 lîouàenseà
iUUK 6!o. in freundlicher Weise zur Besichtigung
ihrer Werke in Payerne und Broc eingeladen
hat. Sie stellt uns zu diesem Zwecke einen
Autocar gratis zur Verfügung. Als Datum ist
der 6. Juni festgesetzt. Treffpunkt: Bundesplatz.
Abfahrt Punkt 9 Uhr. Zur Bestellung des

Essens und der Plätze im Autocar erbitten
rechtzeitige Anmeldung bis 28. Béai an Frau
Bücher, Präsidentin, Viktoriaplatz 2.

Wir laden unsere Kolleginnen des Kantons
Bern ein, recht zahlreich zu erscheinen und der

Firma Nestle für ihr freundliches Entgegenkommen

den Beweis unseres Wohlwollens zu
bringen. Der Vorstand.

Sektion Diel- Der Besuch unserer
Generalversammlung vom 3. Mai hat ein wenig zu
wünschen übrig gelassen. Unter Anwesenheit
unserer Zentralpräsidentin Frl. Marti, wurde
die heikle Frage, die Nichtaufnahme einer
Kollegin in unsere Sektion, flott gelöst. Wir
verdanken Frl. Marti ihr Erscheinen nochmals
bestens.

Der Vorstand blieb wie bisher. Jahresbericht,
Protokoll und Kassabericht wurden einstimmig
angenommen und bestens verdankt. In unserer
Mitte befanden sich zwei Jubilarinnen. Frau
Weyeneth in Madretsch und Frau Propst in
Finsterhennen können auf eine 40-jährige
Berufstätigkeit zurückblicken. Dem Wunsche unserer
Präsidentin schließen auch wir alle uns an,
daß den beiden Gefeierten noch ein langer und
recht schöner Lebensabend beschieden sei.

Nach Erledigimg des Geschäftlichen folgte
allgemeine Diskussion, die auch gut benützt
wurde. Nach einem extra guten „z'Vieri" —
inzwischen wurde es 17^ Uhr — verabschiedeten

wir uns gegenseitig mit der Hoffnung,
daß wir uns bei der nächsten Versammlung
wieder begrüßen dürfen, und dann auch
diejenigen, welche durch Abwesenheit glänzten.

Der neuvermählten Kollegin in Rodez (Frankreich)

noch unsere herzlichsten Glückwünsche und
besten Grüße. Der Vorstand.

Sektion Gb- und Mdwalden. Unsere
Versammlung in Alpnach war gut besucht, was uns
sehr freute. Der junge Herr Dr. Fäßler, der
vor kurzer Zeit sein Wirkungsfeld in Alpnach

angetreten, beehrte uns mit einem Vortrag.
Er sprach über Regelwidrigkeiten in der
Geburtsperiode. Wir lauschten aufmerksam seinen
gut abgefaßten Worten und dankten ihm auf¬

richtig dafür. Danken noch an dieser Stelle
nochmals und wünschen Herrn Dr. Fäßler recht
viel Glück in seiner Praxis in unserem Kanton.
Ebenso sei nochmals ein inniger Dank
abgestattet dem Hochw. Herrn Pfarrer Schuler, der
so wohlwollend zur Verschönerung des
Nachmittags beitrug. Zuerst hielt er uns einen
herrlichen Vortrag, er lautete: „Die Hebamme als
Mutter der Kreißenden, des Kindes, überhaupt

i der ganzen Familie". Es waren so wunderbar
schöne Worte, daß man wünschte, alle Kolleginnen
im ganzen Schweizerland hätten sie zu hören
bekommen. Beim Zabig hat er uns für
Unterhaltung gesorgt, indem er einigen Sängern und
Sängerinnen den Auftrag gab, uns schöne Lieder
vorzutragen. Gemütliche Stunden haben wir
verlebt, Alpnach wird uns in guter Erinnerung
bleiben.

Es sei noch erwähnt, daß die gleichen
Vorstandsmitglieder wieder gewählt wurden. Unserer
Jubilarin, Frau Rosalie Burch in der Sarner-
schwäudi, welche nun 40 Jahre Storchentante
ist, wurden Fr. 30.—überreicht. Der Präsidentin,
Frau Wafer, wurden einstimmig Fr. 20.—
zugesprochen, welches sie hier noch bestens
verdankt.

B'hüet Gott, auf Wiedersehen in Lungern.
Der Vorstand.

Sektion Wätia. Unsere nächste Versammlung
findet Donnerstag Nachmittag den 24. Mai im
Kant. Frauenspital statt. Herr Dr. Müller ist
so freundlich, uns einen Vortrag zu halten.
Damit es nicht zn große Störung verursacht,
wird gebeten, das Spital gemeinsam zu
betreten. Wie verhält es sich mit den neupatentierten

Kolleginnen, betreffs Eintritt ii? die
Krankenkasse? Gerne will ich hoffen, diesbezüglich

das Beste zu vernehmen an der
Versammlung. Hoffe auf recht zahlreiches Erscheinen
und grüße alle Kolleginneu aufs Beste.

Frau Bandli.
Sektion Schaffhauseu. Unsere nächste

Versammlung findet Mittwoch, den 23. Mai,
nachmittags 2 Uhr bei unserer Kollegin, Frau
Strähle, Restaurant „Durach", Mühlental,
Schaffhausen, statt. Wir hoffen, daß auch diese

Versammlung wieder einen guten Besuch
aufweisen wird, um so mehr, als eine unserer Kolleginnen

ihr 40-jähriges Juhiläum feiert. Wie sie
vielleicht der Zeitung entnommen haben werden,
meldete die Zentralpräsidentin, daß die Gaben
für die Geschenkpäkli bereits zahlreich eingehen.
Wir wollen in unserer Sektion ebenfalls nicht
zurückstehen, und bitten daher, allfällige
Geschenke am 23. Mai in der Versammlung
abzuliefern. Die Versammlung dürfte sich voraussichtlich

nicht zu weit ausdehnen, so daß dann
für die obligatorische Magenstärkung, für die
uns unsere Kollegin, Frau Strähle, zweifellos
etwas Gutes bereit halten wird, noch genügend
Zeit verbleibt. Mr den Vorstand:

Frau Brunner.

Hökern ferîenort
kür Familie mit 8âstvsàôsti-
xainZ. Ollkài) srdetan un
íî. liiîîll», kladamms, Aürick 7,
HottinLöi'strs.sss 44.

Wir ersuchen unsere

Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster
Linie bei denjenigen
Airmen m machen,
die in unserer Zei-

tnng inserieren.
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licltttOM: ,Sd)tt>î)k ®ie bieSjährtge orbenttiäje
grüljlingSberfammiung ttnfereS Sereins fanb
am 5. DJEai in StrtE) unter beut Surfine bon
fpetrn g. REarti fiatt. ®ie üblichen Sereins«
gefcEjäfte waren rafd) ertebigt mit SluSnaljme
ber Slnfieilungëbebatte, bie gut 33efprecf)ung
borgetegt murbe. Reu auëgebiibete çebammen
fucEjeu im Kanton SlrbeitëbemiHigung neben
amtierenben @emeinbe=|)e6ammen. ®ie EjoEje

Regierung Eann bei biefen mangelhaften @e=

fetten ttad) i£)rer SBiflEür entfprcdjen, jeboct) bei
betn fet)oit längere ßeit anbauernben ©eburten«
rüdgang unb bem ©pitalbefudje ber Kreifjenben
finben fie faum SlrbeitSgeiegenljeit, bie gelernte
SerufStätigEeit beibehalten. gerner berpfufctien
fie fid) felbft fomie ben fd)on länger amtieren«
ben Hebammen baS Eärglicpe ©infommen. Unter
Kolleginnen foilte foicheS gar nid)t borfommen.
©iefe REifsftänbe fotten in ßuEunft mit ber
äitfjerften ©nergie befämpft werben.

©aS tßrotoEoii itnb bie galjreSrechnung war«
ben genehmigt. SUS nächfter SerfammtungSort
beliebt ©iebnen in ber fdjimen Sanbfdjaft Starch
gelegen, ©er Sortrag beS geehrten Referenten
Eperr Dr. med. fwlbener würbe bon ben ber«

ehrten Kolleginnen mit größter SCufmerffamfeit
entgegengenommen, ©em Referenten fei für
fein öorgüglicheS Referat ber befte ©an! au§=

gebrochen. ©ieSerfammlung murbe abgebrochen,
infolge borgerüdter ßeit. ©S würbe nod) ein
fdjmacEhafter Kaffee ferbiert xtub teiber muhten
wir un§ gu früh berabfehieben bon unfern
lieben Slrfher Kolleginnen. Seften ©auf für
ihre freunblicEje Slufnabme. Stuf SBieberfehn in
©iebnen. e.b.

Scfttton ^otoflfur«. ©roh Regenwetter war
unfere Dltnerberfammlung feïjr gut befuä)t, wir
waren mit ben SlargauerfoIIeginneu 55 ißerfonen,
bie nad) allgemeiner Segrüffung auf baS ©r»
fdjeineu bon Çerrtt Dr. ißfähler, ©hefargt be§

KantonSfpitaiS in ölten warteten. Seiber war
unfere fßräfibentin abmefeub, an ihrer ©teile
amtete grau Sebermann, Sige=5ßräfibentin.

fßunEt 2B0 Uhr Earn bann unfer berehrter
Referent, er hatte fcEjrteü ben KontaEt gu ben

Hebammen gefunben uttb fdjilberte baS gu«
fammenarbeiten gwifdjeu Strgt nnb .gebamme
in einer SSeife, bie nie ben golbenen REittehoeg
berläfjt. 3Bir hatten ba§ ©efüljt, bah beim Sor«
tragenben auch bie Slrbeit ber frei praEtigierenben

Çebamme gefcf)ä|t wirb, trotjbem er auch
fteljer eines KranfenhaufeS mit Slbteiiung für
©eburtshitfe ift. SBtr lernten fperr Dr. ißfähler
erneut mieber and) als REenfct) Eennen, nicht
nur als 2!rgt, unb h°ffen, bah eine jebe Kollegin
auS biefem (ehrreichen Sortrag etwas mit heim«
genommen habe, gum ©egen für uns unb bie
uns in ber ijkapis fo oft um Rat fragenben
grauen. @S fei auch hier bem gefügten Ülrgt
ber wärmfte ©an! auSgefprochen für fein ©nt«
gegenfommen.

Son beiben ©eftionen würben bann noch
rafch bie ©raEtattben erlebigt. 911S ©elegierte
für güriel) würben grau ©igon, unfere ißräfi«
bentin uttb gratt glücEiger, Kaffiererin, gewählt.

Sott einer ülutofaljrt wirb biefert ©ommer
abgefehen, weit hiefür früher gtt wettig gntereffe
Uorhanben war. griiuletn REarti warb noch feïjr
für ben ©lücESfacf, unb modjten wir benfelben
noch allen empfehlen.

SBir hatten bann auf ber heimfahrt noch
©elegeitl)eit, bie öortrefflid) geführte KittberErippe
gu befudjen, was unS fel)r freute. Sitten lieben
Kolleginnen, bie ben weiten SBeg nid)t gefcheitt,
battEen wir bon fjergen, wer gntereffe hot am
Serein, hat auch gntereffe am Seruf, unb gu»
fammenarbeiten heifft gortfehritt.

@S war gang fchön, fo eine Serfammlttng
mit einer anbern ©eEtion gufammen. 8luf
SBieberfeEjen ©er Sorftanb.

öcrUton S>t. 0ctfTcn. Unfere letgte Serfamm«
lung üont 27. Slpril war nicht fo fefjr befucht.
©S war eigentlich fdjabe, betttt obwohl wir
Eeine wichtigen ©raEtanben auf bem ißrogramtn
hatten, war eS eine rege itnb gemütliche Ser«
famtnlung. Unfere fßräftbentin bradjte baS erfte
ißotoEollbud) mit unb las unS berfdjiebette biefer
$rotoEoHe bor. ©S finb nun genau 40 galjre
l)er, am 29. REärg 1894, bah bie ©eEtien ©t. ©allen
gegrünbet würbe. SBir befchloffett, bieS bnreh
eitt EleitteS geftchen im tgerbft gu feiern, ©ttrd)
biefe alten fßrotoEolle würben allerlei ©rinner»
ungett aufgefrifcht unb in Siebe mancher Kollegin
gebacht, bie nun fdjon nicht mehr unter ttnS
weilt. Ramentlich bie älteren unferer anwefenben
Kolleginnen freuten fid) befonberS unb Eonnten
felbft noch allerlei aus jener geil ergaf)ten.

SBir fprachen auch einge^ettb über unfere
EranEen Kolleginnen unb möchten ihnen allen
auf biefem SBege hergliche ©ritfse ttnb SBünfche

Pn
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fchicEen. SBer erreichbar ift, wirb wohl h'e un&
ba ein Sefüchlein auch bon einer Kollegin er«
halten, leiber weih man auch oft gu wenig Sefdjeib.

SUS ©elegierte würbe wieber einftimmig bie
Unterzeichnete gewählt. SBie lelgteS Sahr wollen
wir bor allem aus ©parfamEeitSrüd'fidjten nur
eine ©elegierte nach $ürict) fcpicEen, hw9e9en
forbern wir bie Kolleginnen auf, wer irgenb
Eanrt, foil fiel) auch gu biefett feftlicbjett §eb»
ammentagen nach fjürid) aufmachen.

gn ben tetgten SJEonateu Eonnten wir brei
nette junge Rcitglieöer in unfere REitte auf«
nehmen unb gwar am 1. gebrnar grl. SJEarie

Sränbli, ©teinach, unb am 22. REärg grau
SSilb, SBalbEird), unb grau ©rafeIet=Seerli,
@t. ©allen. SBir freuen ttnS barüber fepr unb
heihen fie nochmals herglich wiHEommen.

©a loir ftatt im ©ommer je^t eine fßaufe
einfdjalten, finbet unfere nädjfte Serfammlung
erft int guli ftatt. RäljereS in ber nächften
Rummer, ©te SIEtuarin: ©chw. ißolbi ©rapp.

ffjurga«. Unfere nädjfte Serfamm»
lung finbet am 28. SIEai, nachmittags 1 '/« Uhr,
im iiömcu in ©rmattingen ftatt. fperr ©r. Soller
hat unS in berbanEenSmerter SBeife einen feljr
interreffanten Sortrag gugefagt. ©er Sorftanb
hofft, recht biete Kolleginnen begrüben gu Eönnen.
Stud) Richtmitgtieber finb herglid) wiHEommen.

©er Sorftanb.
^efttiou ^het'bciibcrg-Davgatw. Unfere lebte

Serfammlung bom 23. ganuar war bon 17 REit«

gtiebern befucht. §err ©r. ©rämiger, SegirES«

argt, fei an biefer ©teile nodjmalS ber befte
©anE auSgefprodjen für ben fehr intereffanten
Sortrag in SBort unb Silb.

©ie nädjfte Serfammlung finbet ftatt ©ienS«

tag ben 29. Riai, nadjmittagS 2V2 Uhr, im
Sahnl)of=Suffet ©argauS, wenn möglich wit
ärgtlichem Sortrag.

' Red)t gahtreicheS ©rfcheinen erwartet
©er Sorftanb.

^eftftoit "pmfcttljtir. Unfere te|te Serfamm«
lung war gut befucht unb berbanEen wir grl.
©r. ©djmib ben fehr lehrreichen Sortrag beftenS.
®aS ©hema lautete: „®ie ©ntbedung beS

KinbbettfieberS burd) ®r. ©emmelweih". @S

war fehr intereffant, ber Referentin in ihren
©djilberungen gu folgen nnb alle waren IjocEu

befriebigt über ben Sortrag. ®ie nädjfte Ser»
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Der Schlaf des Kleinen!
Aber, ach! er ähnelt den Nächten eines
gar schiechten Gewissens! Doch der Arzt,
die Hebamme weiss es, das Uebel liegt
weiter unten - im Magen! Und bedeutsam

hebt er den Finger - und sagt : Liebe
Frau, BERNA wäre besser, weil dextriniert,
weil aus 5 Getreidearten gewonnen

Gesucht iu Privat-Klinik :

Tüchtige Hebamme ui Stalioiis-Sciroter.

Die Bewerberinnen müssen sich über eine gründliche
fachtechnische Ausbildung, Organisationstalent, gute Umgangsformen
und Sprachkenntnisse ausweisen können. Stellenantritt sofort
möglich. (of 2ii3i z)

Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen erbeten
unter OF 3967 Z Orell Füssli-Annoncen, Zürich, Zürcherhof. two

Adlisswil bei Zürich
Wir sind in der/Lage, für unsere Gemeinde (5300 Einwohner)

die Stelle der 2. Hebamme baldmöglichst neu zu besetzen.
Anmeldungen und Anfragen um nähere Auskünfte sind zu

richten an die Gesundheitskommission Adliswil.

Mitglieder Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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Sektion Schwyz. Die diesjährige ordentliche
Frühlingsversammlung unseres Vereins fand
am 5. Mai in Arth unter dem Vorsitze von
Herrn I. Marti statt. Die üblichen Vereinsgeschäfte

waren rasch erledigt mit Ausnahme
der Anstellungsdebatte, die zur Besprechung
vorgelegt wurde. Neu ausgebildete Hebammen
suchen im Kanton Arbeitsbewillignng neben
amtierenden Gemeinde-Hebammen. Die hohe
Regierung kann bei diesen mangelhaften
Gesetzen nach ihrer Willkür entsprechen, jedoch bei
dem schon längere Zeit andauernden Geburtenrückgang

und dem Spitalbesuche der Kreißenden
finden sie kaum Arbeitsgelegenheit, die gelernte
Bernfstätigkeit beizubehalten. Ferner verpfuschen
sie sich selbst sowie den schon länger amtierenden

Hebammen das kärgliche Einkommen. Unter
Kolleginnen sollte solches gar nicht vorkommen.
Diese Mißstände sollen in Zukunft mit der
äußersten Energie bekämpft werden.

Das Protokoll und die Jahresrechnung wurden

genehmigt. Als nächster Versammlungsort
beliebt Siebnen in der schonen Landschaft March
gelegen. Der Vortrag des geehrten Referenten
Herr l)r. mecl. Holdener wurde von den
verehrten Kolleginnen mit größter Aufmerksamkeit
entgegengenommen. Dem Referenten sei für
sein vorzügliches Referat der beste Dank
ausgesprochen. Die Versammlung wurde abgebrochen,
infolge vorgerückter Zeit. Es wurde uoch ein
schmackhafter Kaffee serviert und leider mußten
wir uns zu früh verabschieden von unsern
lieben Arther Kolleginnen. Besten Dank für
ihre freundliche Aufnahme. Auf Wiedersehn in
Siebnen. n.L,

Sektion Solotljurn. Trotz Regenwetter war
unsere Oltnerversammlung sehr gut besucht, wir
waren mit den Aargauerkolleginnen 55 Personen,
die nach allgemeiner Begrüßung auf das
Erscheinen von Herrn Dr. Pfähler, Chefarzt des

Kantonsspitals in Ölten warteten. Leider war
unsere Präsidentin abwesend, an ihrer Stelle
amtete Frau Ledermann, Vize-Präsidentin.

Punkt 2^° Uhr kam dann unser verehrter
Referent, er hatte schnell den Kontakt zu den

Hebammen gefunden und schilderte das
Zusammenarbeiten zwischen Arzt und Hebamme
in einer Weise, die nie den goldenen Mittelweg
verläßt. Wir hatten das Gefühl, daß beim
Vortragenden auch die Arbeit der frei praktizierenden

Hebamme geschätzt wird, trotzdem er auch
Vorsteher eines Krankenhauses mit Abteilung für
Geburtshilfe ist. Wir lernten Herr Or. Pfähler
erneut wieder auch als Mensch kennen, nicht
nur als Arzt, und hoffen, daß eine jede Kollegin
aus diesem lehrreichen Vortrag etwas mit
heimgenommen habe, zum Segen für uns und die
uns in der Praxis so oft um Rat fragenden
Frauen. Es sei auch hier dem geschätzten Arzt
der wärmste Dank ausgesprochen für sein
Entgegenkommen.

Von beiden Sektionen wurden dann noch
rasch die Traktanden erledigt. Als Delegierte
für Zürich wurden Frau Gigon, uusere
Präsidentin und Frau Flückiger, Kassiererin, gewählt.

Von einer Autofahrt wird diesen Sommer
abgesehen, weil hiefür früher zu wenig Interesse
vorhanden war. Fräulein Marti warb noch sehr
für den Glückssack, und möchten wir denselben
noch allen empfehlen.

Wir hatten dann auf der Heimfahrt noch
Gelegenheit, die vortrefflich geführte Kinderkrippe
zu besuchen, was uns sehr freute. Allen lieben
Kolleginnen, die den weiten Weg nicht gescheut,
danken wir von Herzen, wer Interesse hat am
Verein, hat auch Interesse am Beruf, und
zusammenarbeiten heißt Fortschritt.

Es war ganz schön, so eine Versammlung
mit einer andern Sektion zusammen. Auf
Wiedersehen' Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere letzte Versammlung

vom 27. April war nicht so sehr besucht.
Es war eigentlich schade, denn obwohl wir
keine wichtigen Traktanden auf dem Programm
hatten, war es eine rege und gemütliche
Versammlung. Unsere Präsidentin brachte das erste
Potokollbuch mit und las uns verschiedene dieser
Protokolle vor. Es find nun genau 40 Jahre
her, am 29. März 1894, daß die Sektien St. Gallen
gegründet wurde. Wir beschlossen, dies durch
ein kleines Festchen im Herbst zu feiern. Durch
diese alten Protokolle wurden allerlei Erinnerungen

aufgefrischt und in Liebe mancher Kollegin
gedacht, die nun schon nicht mehr unter uns
weilt. Namentlich die älteren unserer anwesenden
Kolleginnen freuten sich besonders und konnten
selbst noch allerlei aus jener Zeit erzählen.

Wir sprachen auch eingehend über unsere
kranken Kolleginnen und möchten ihnen allen
auf diesem Wege herzliche Grüße und Wünsche

schicken. Wer erreichbar ist, wird wohl hie und
da ein Besüchlein auch vou einer Kollegin
erhalten, leider weiß man auch oft zu wenig Bescheid.

Als Delegierte wurde wieder einstimmig die
Unterzeichnete gewählt. Wie letztes Jahr wollen
wir vor allem aus Sparsamkeitsrücksichten nur
eine Delegierte nach Zürich schicken, hingegen
fordern wir die Kolleginnen auf, wer irgend
kann, soll sich auch zu diesen festlichen
Hebammentagen nach Zürich aufmachen.

In den letzten Monaten konnten wir drei
neue juuge Mitglieder in unsere Mitte
aufnehmen und zwar am 1. Februar Frl. Marie
Brändli, Steinach, und am 22. März Frau
Wild, Waldkirch, und Frau Trafelet-Beerli,
St. Gallen. Wir freuen uns darüber sehr und
heißen sie nochmals herzlich willkommen.

Da wir statt im Sommer jetzt eine Pause
einschalten, findet unsere nächste Versammlung
erst im Juli statt. Näheres iu der nächsten
Nummer. Die Aktuarin: Schw. Poldi Trapp.

Sektion THmgau. Unsere nächste Versammlung

findet am 28. Mai, nachmittags OH Uhr,
im Löwen in Ermattingen statt. Herr Dr. Böller
hat uns in verdankenswerter Weise einen sehr
interressanten Vortrag zugesagt. Der Vorstand
hofft, recht viele Kolleginnen begrüßen zu können.
Auch Nichtmitqlieder sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere letzte

Versammlung vom 23. Januar war von 17
Mitgliedern besucht. Herr Dr. Grämiger, Bezirksarzt,

sei an dieser Stelle nochmals der beste
Dank ausgesprochen für den sehr interessanten
Vortrag in Wort und Bild.

Die nächste Versammlung findet statt Dienstag

den 29. Mai, nachmittags 2Us Uhr, im
Bahnhof-Buffet Sargans, wenn möglich mit
ärztlichem Vortrag.

' Recht zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion Winterthiir. Unsere letzte Versammlung

war gut besucht und verdanken wir Frl.
Dr. Schmid den sehr lehrreichen Vortrag bestens.
Das Thema lautete: „Die Entdeckung des

Kindbettfiebers durch Dr. Semmelweiß". Es
war sehr interessant, der Referentin in ihren
Schilderungen zu folgen und alle waren
hochbefriedigt über den Vortrag. Die nächste Ver-
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fctmmlurtg finbet am 24. 9Wat, 14 Uj^r, im Grien»
h of ftatt. GS ift borauSfiä)tli<h bie letzte Ver»
fammlung bor bern ©chroeiger. ^febammentag
in .Qürich. SBir bitten beShalb um boflgähligeS
(Srfdfeinen. Ser SaljreSbettrag unb bie Vufen
ber ©eEtiou merben eingebogen.

Sa ber bieSjährige fpebammentag in unferer
9?ä£)e ift, merben bie äftitglieber gebeten, redjt
gasreich gu erfcheinen.

Sie Slftuarht: grau Sann er.
lüeMiott Jiärtcö. Site feftgebenbe ©eEtiou

freuen mir uns ^erglicE), unfere lieben Kol»
leginnen bon nah unb fern gu ber Selegierten»
unb Generatberfammlung unb befonberS gum
40=jä£)rigen gubiläumSfeft beS @d)roeigerifd)en
fpebammenbereinS eingulaben. §elft aße mit,
baff unfer geft, baS am 25. unb 26. guni ftatt'
finbet, ein redjt freubigeS GrlebniS merbe. Sie
Verljanblungen unb VanEette merben in ben
©äten ber befannten „Saufleuten" abgehalten.
Slm äJlontag borgen, ben 25. guni, fielen
Kolleginnen unferer .gürcher ©eftion am fpaupt»
Bahnhof Bereit, um bie bon aßen ©eiten fyev*

reifenben Gäfte gu beroißEommnen unb gur
„Kaufleuten" git begleiten, mo bie geftfarten
gelöfi merben. Siefe Karten enthalten Gut»
fcheine für groei VanEette, für Limmer mit grüh=
ftücE, bie ©djiffalfrt, SrinEgelber inbegriffen,
unb foften gr. 17. —, für Vidjtmitglieber
gr. 18. 50.

Sie Selegiertenberfammlung faßt auf ben
25. guni unb beginnt punft 3 Upr. Stuf 8 Uhr
abenbs ift baS offizielle VanEett mit Slbenb»
Unterhaltung angefetß.

SienStag ben 26. guni bieten mir unfern
berehrten Gäften eine ßtunbfahrt auf unferm
fepönen 3ürid)fee. Slbfaprt morgens 7 Uhr ab

VürEliplat) mit G£tra=Sampfer. VücEfahrt gum
VitrElipIaf gegen 972 Uhr. ißunft 10 Uhr
merben alSbann bie Verlfanblungen im Kauf»
leutenfaal beginnen. Um 13 Uhr henirn foß
baS gemeinfame VanEett begonnen merben unb
alSbann ber geheimniSboßeGlüdSfad? aufmarfcl)»
fdjieren, bem mir einen recht ausgiebigen Gr»
lös roünfdjen.

Sllfo ein hergltdEjeg SBißEomm unb frohes
Söieberfehn in unferm heimeligen „güri".

Sie ffürdjer Kolleginnen.
* *

*

Unfere Slprit=Verfammlung mar gut befugt,
galt eS bod), bie Vorbereitungen für bieSchmeige»
rifche gubiläumSberfammlung gu befprecEjen unb
bie Selegierten unferer ©eftion gu beftimmen.

Vei biefer Gelegenheit möchten mir unfere
auSmärtigen Koßeginnen nochmals bitten, fich
gmeds Veforgung bon Unterfünften ohne Ver»
gug gu melben unb gmar fchriftlicl) ober tele»

phonifd) bei unferer Vige-ißräfibentin, grau
gba ©cEmpber in goßiEon, Gartenftrafse 4,
Seteppon 49.170.

gerner erneuern mir unfere Vitte an bie=

fenigen Sftitglieber beS ©ctjroeigerifchen fpeb»
ammenbereinS, bie ihm feit ber Grünbung an»
gehören, fid) bei unferer ißräfibentin, grau
Sengler, güricf) 4, Sienerftraffe 75, melben gu
moßen.

Unfere näcljfte SftonatSberfammlung finbet
ftatt: SienStag, ben 29.3Jlai, nachmittags2 Uhr,
im „Kart bem Greffen", mogu mir einen redft
gasreichen Vefuch ermarten.

Ser V 0 r ft a n b.

Ifhgteuc be? Mfagg.
S8on Dr. med. Dhibolf 9t e it 6 e r t.

SlßeS Seben hat bie munberboße Gigen»
fdfaft, [ich angupaffen. @0 nü|t fich auch ber
menfdhtictje Seib im Gebrauch nicht ab, folange
biefer Gebraud} in ben Grengen ber menfäj»
liehen Slnlage bleibt, gm Gegenteil, unfer
Körper mirb ftärfer. Siefe GrEenntniS ift bis»
her für bie Uebung beS VeroegungSapparateS
fdjon mißionenfacE) in bie Sat umgefetst mor»
ben. SBeniger allgemein ift bie Uebung ber
inneren SebenSEräfte, bie Uebung unferer Kranf»
heitSabmepr, bie in fhftematifcfjer Körperpflege
befiehl.

gür bie inneren SebenSfräfte in befonberer
SESeife roicptig ift bie Grnährung. Sie Grnährung
ift ja aud) fein paffiber Vorgang ; es ift buret)»
aus niept fo, bah bür trgenb etmaS in ben

Körper hineinftopfen, baS bann aufgelöft mirb
unb in ben Körper übergeht, fonbertt ber Kör»
per mahlt unter bem Angebotenen aus. Gr
Verarbeitet bie Vahrung, unb auch biefe Strbeit
läfft fid) üben bom Kauen an bis gur Sarm»
tätigfeit. Sarum ift es auf bie Sauer felfr
micßttg, maS ber Körper gur Slusmahl ange»

boten befommt, ob bie 9?aE)rung aße notmen»
bigen Veftanbteile enthält ober nicht. £>ier ift
befonberS gu erinnern an bie Vitamine unb
an bieäftineralftoffe, bie uns bie grünen Vfßmgen
unb baS Dbft liefern.

Sie förperlidjen Vemegungen üben ben Ve»

megungSapparat, aber nicht aßein, fonbern ben

Vlutumlauf, bie Sltmung unb bie StuSfdjeibung
bagu. 2Ber nicht in feinem Veruf täglich SeibeS»

Übungen treibt, ber muh bemuht fie als tägliche
fppgiene in fetrt Seben eingliebern.

Grnährung unb SeibeSübungen forgen bor
aßen Singen für bie Gefunbheit beS Körper»
innern. Sin ber Grenge groifcEjen gnnen unb
Sluhen ftept bie §aut. Sie ift ein ©djuhmaß
unb ein SSädjter gugleich, ber auch ^en SluS»

taufch gmifchen gnnen unb Sluhen vermittelt.
Sie ffaut gibt uns Schuh gegen mechanifche
Singriffe, aber auch gegen d)emifct)e (Säuren,
Saugen, ©algtoaffer); fie fd)üpt bie Geroebe
bor Verbunftung, fie fc£)üt)t ben Körper bor
§ihe unb Kälte. @ie VerEjinbert, bah &ie @on»

nenfirahlen bie garten Geroebe fchäbigen, aber
fie nimmt auch bie ©onnenfirahlen auf unb
formt ihre Gnergie für ben Körper um. Sie
mehrt Vafterien ab unb beteiligt fich fogar
lebhaft im Kampfe gegen fd)on eingebundene
Krankheitserreger. Surd) Stoffe, bie fie bau»
ernb anS Vlut abgibt, greift fie auch in bie
Regelung beS gefamteu KörpergetriebeS ein.

Sie natürlichen SebenSreige für bie fpaut
finb bie Suft, baS Sonnenlicht, finb Sempera»
turfchmanfungen, bie bor aßen Singen burd)
SBinb unb SSaffer ergeugt merben, finb bie
mad)anifchen Reibungen unb Ginflüffe, bor
benen fie eben ben Körper fchü^en foß. Ser
fpaut biefe SebenSreige immer unb immer mie»

ber, unb gmar regelmäßig, gu geben, baS ift
eS, maS fie bor allen Singen Eräftigt, maS fie
in ben ©tanb fe|t, für unS ber GefunbpeitS»
fd)u| gu fein, ben mir brauchen. §antübung
ift beSfjalb guerft roichtig ; mit anbern SBorten,
mir müffen bie §aut in ber Suft unb im Steht
babeu, mir müffen fie reiben, bürfieit unb maf»
fieren. Sie §aitt ift aber auch SluSfdjeibuugS»
organ. SluS ben ©djroeihbrüfen flieht ber mit
Stbfaßftoffen belabene ©aft. SaS SBaffet ber»
bunftet, bie fd)lechten ©toffe bleiben gurücE. @ie

bürfen natürlich nicht auf ber §aut liegen blei»
ben. Sie fpaut barf fich nicht felbft ihre SluS»

Bei Milchnährschäden und andern Störungen der
kindlichen Verdauungsorgane ist die Verabreichung
von Mutter- oder Kuhmilch oft nicht angezeigt.
Der Arzt verordnet in allen diesen Fällen

die rein vegetabile konz. Kinder-Nahrung
in Trockenform. Fructogen enthält weder
Zucker noch Milch; es ist eine reine, bei
Tieftemperatur aus süssen Mandeln und
Malz extrahierte Mandelmilch-Maltose, leicht
assimilierbar und Eiweiss sparend. Es hemmt
die Entstehung dyspeptischer Durchfälle.

Fr. 2.75 pro Büchse
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sammlung findet am 24. Mai, 14 Uhr, im Erlenhof

statt. Es ist voraussichtlich die letzte
Versammlung vor dem Schweizer. Hebammentag
in Zürich. Wir bitten deshalb um vollzähliges
Erscheinen. Der Jahresbeitrag und die Bußen
der Sektion werden eingezogen.

Da der diesjährige Hebammentag in unserer
Nähe ist, werden die Mitglieder gebeten, recht
zahlreich zu erscheinen.

Die Aktuarin: Frau Tann er.
Sektion Zürich. Als festgebende Sektion

freuen wir uns herzlich, unsere lieben
Kolleginnen von nah und fern zu der Delegierten-
und Generalversammlung und besonders zum
40-jährigen Jubiläumsfest des Schweizerischen
Hebammenvereins einzuladen. Helft alle mit,
daß unser Fest, das am 25. und 26. Juni
stattfindet, ein recht freudiges Erlebnis werde. Die
Verhandlungen und Bankette werden in den
Sälen der bekannten „Kaufleuten" abgehalten.
Am Montag Morgen, den 25. Juni, stehen
Kolleginnen unserer Zürcher Sektion am
Hauptbahnhof bereit, um die von allen Seiten
herreisenden Gäste zu bewillkommnen und zur
„Kaufleuten" zu begleiten, wo die Festkarten
gelöst werden. Diese Karten enthalten
Gutscheine für zwei Bankette, für Zimmer mit Frühstück,

die Schiffahrt, Trinkgelder inbegriffen,
und kosten Fr. 17. —, für NichtMitglieder
Fr. 18. 50.

Die Delegiertenversammlung fällt auf den
25. Juni und beginnt Punkt 3 Uhr. Auf 8 Uhr
abends ist das offizielle Bankett mit
Abendunterhaltung angesetzt.

Dienstag den 26. Juni bieten wir unsern
verehrten Gästen eine Rundfahrt auf unserm
schönen Zürichsee. Abfahrt morgens 7 Uhr ab

Bürkliplatz mit Extra-Dampfer. Rückfahrt zum
Bürkliplatz gegen lU/s Uhr. Punkt 10 Uhr
werden alsdann die Verhandlungen im
Kaufleutensaal beginnen. Um 13 Uhr herum soll
das gemeinsame Bankett begonnen werden und
alsdann der geheimnisvolle Glückssack aufmarschschieren,

dem wir einen recht ausgiebigen Erlös

wünschen.
Also ein herzliches Willkomm und frohes

Wiedersehn in unserm heimeligen „Züri".
Die Zürcher Kolleginnen.

>!- 5

Unsere April-Versammlung war gut besucht,

galt es doch, die Vorbereitungen für die Schweizerische

Jubiläumsversammlung zu besprechen und
die Delegierten unserer Sektion zu bestimmen.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir unsere
auswärtigen Kolleginnen nochmals bitten, sich

zwecks Besorgung von Unterkünften ohne Verzug

zu melden und zwar schriftlich oder
telephonisch bei unserer Vize-Präsidentin, Frau
Ida Schnyder in Zollikon, Gartenstraße 4,
Telephon 49.170.

Ferner erneuern wir unsere Bitte an
diejenigen Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins, die ihm seit der Gründung
angehören, sich bei unserer Präsidentin, Frau
Denzler, Zürich 4, Dienerstraße 75, melden zu
wollen.

Unsere nächste Monatsversammlung findet
statt: Dienstag, den 29. Mai, nachmittags 2 Uhr,
im „Karl dem Großen", wozu wir einen recht
zahlreichen Besuch erwarten.

Der Vorstand.

Hygiene des Alltags.
Bon Dr. lnsä. Rudolf Neu bert.

Alles Leben hat die wundervolle Eigenschaft,

sich anzupassen. So nützt sich auch der
menschliche Leib im Gebrauch nicht ab, solange
dieser Gebrauch in den Grenzen der menschlichen

Anlage bleibt. Im Gegenteil, unser
Körper wird stärker. Diese Erkenntnis ist bisher

für die Uebung des Bewegungsapparates
schon millionenfach in die Tat umgesetzt worden.

Weniger allgemein ist die Uebung der
inneren Lebenskräfte, die Uebung unserer
Krankheitsabwehr, die in systematischer Körperpflege
besteht.

Für die inneren Lebenskräfte in besonderer
Weise wichtig ist die Ernährung. Die Ernährung
ist ja auch kein passiver Vorgang; es ist durchaus

nicht so, daß wir irgend etwas in den

Körper hineinstopfen, das dann aufgelöst wird
und in den Körper übergeht, sondern der Körper

wählt unter dem Angebotenen aus. Er
verarbeitet die Nahrung, und auch diese Arbeit
läßt sich üben vom Kauen an bis zur
Darmtätigkeit. Darum ist es auf die Dauer sehr
wichtig, was der Körper zur Auswahl ange¬

boten bekommt, ob die Nahrung alle notwendigen

Bestandteile enthält oder nicht. Hier ist
besonders zu erinnern an die Vitamine und
an die Mineralstoffe, die uns die grünen Pflanzen
und das Obst liefern.

Die körperlichen Bewegungen üben den

Bewegungsapparat, aber nicht allein, sondern den

Blutumlauf, die Atmung und die Ausscheidung
dazu. Wer nicht in seinem Beruf täglich
Leibesübungen treibt, der muß bewußt sie als tägliche
Hygiene in sein Leben eingliedern.

Ernährung und Leibesübungen sorgen vor
allen Dingen für die Gesundheit des Körperinnern.

An der Grenze zwischen Innen und
Außen steht die Haut. Sie ist ein Schutzmall
und ein Wächter zugleich, der auch den
Austausch zwischen Innen und Außen vermittelt.
Die Haut gibt uns Schutz gegen mechanische
Angriffe, aber auch gegen chemische (Säuren,
Laugen, Salzwasser); sie schützt die Gewebe
vor Verdunstung, sie schützt den Körper vor
Hitze und Kälte. Sie verhindert, daß die
Sonnenstrahlen die zarten Gewebe schädigen, aber
sie nimmt auch die Sonnenstrahlen auf und
formt ihre Energie für den Körper um. Sie
wehrt Bakterien ab und beteiligt sich sogar
lebhaft im Kampfe gegen schon eingedrungene
Krankheitserreger. Durch Stoffe, die sie dauernd

ans Blut abgibt, greift sie auch in die
Regelung des gesamten Körpergetriebes ein.

Die natürlichen Lebensreize für die Haut
sind die Lust, das Sonnenlicht, sind
Temperaturschwankungen, die vor allen Dingen durch
Wind und Wasser erzeugt werden, sind die
machanischen Reibungen und Einflüsse, vor
denen sie eben den Körper schützen soll. Der
Haut diese Lebensreize immer und immer wieder,

und zwar regelmäßig, zu geben, das ist
es, was sie vor allen Dingen kräftigt, was sie

in den Stand setzt, für uns der Gesundheitsschutz

zu sein, den wir brauchen. Hautübung
ist deshalb zuerst wichtig; mit andern Worten,
wir müssen die Haut in der Luft und im Licht
baden, wir müssen sie reiben, bürsten und
massieren. Die Hallt ist aber auch Ausscheidungsorgan.

Aus den Schweißdrüsen fließt der mit
Abfallstoffen beladene Saft. Das Wasser
verdunstet, die schlechten Stoffe bleiben zurück. Sie
dürfen natürlich nicht auf der Haut liegen bleiben,

Die Haut darf sich nicht selbst ihre Aus-

Lei /^ilchnästrscliäclen uncl anclern Ztörungsn clsr
lancilicsten Verclauungsorgans ist clis Verabreichung
von /lutter- acier Kustmilcst c>st nicht angezeigt,
ver ^r?t vsrorcinst in ollen ciisssn siällsn

clis rein vegstabils Icon?. Xincler-blastrung
in IrOckersiorm. siructogen enthält vreclsr
7uclcsr noch /^ilcst; es ist eine reine, bei
liektemperatur aus süsssn /^ancleln uncl
/^al? extrahierte ^Oncislmilch-^altoze, leicht
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fcßeibunggtätigleiten unterbrochen unb berftop=
fen. DäglicßeS SBafcßen ber fpaut be§ gangen
ÄürperS, baê ift ber ©egenbienft, ben mir ißr
erweifen raüffen für bie großen Dienfie, bie

fie unS täglicß leiftet.
Sin einer ©teile l)at ber fpautpanger eine

greffe Süde. DaS ift bie große ©ingangSpforte
ins innere, ber SKunb. Dtefe ©ingangSpforte
ift nun mie baS Dor in eine geftung mit be=

fotiberen ©cßußtürmen berfeßen. Die .gäßne
iaffen feine großen Sroden buret), ber ©peicßel
mit feiner bafterientötenben Sraft feßüßt baS

Slürperinnere, bie DJÎanbeln fteßen mie 2Bäcßter
noch einmal am liebergang bon ber KRunbßößle
in ben Körper. Pflege ber SRunbßößle muff
bie Pflege ber fpaut ergangen, ißflege im mo=
bernen ©inne ßeißt aber immer mieber üben,
liebe beine .gäßne burd) fräftigeS ft'auen, übe
ben ©peicßelfluß mit ©eßwargbrot unb reinige
muß jeber SRaßlgeit ©ebtß unb SRunbßößle mit
dürfte unb einer guten, meidfen .Qaßnpafte.

@S ift alles feßr einfad), roaS man gur täg=
lid)en ©efunbßeihSpflege tun muß. ©efunb wer=
ben unb gefunb bleiben ift wirllicß eine Dugenb.
Unb meßt umfonft ift bie fpälfte aller religiöfen
SSorßßriften im Sitten Deftament, im Soratt,
in ben Beßren beS töitbbßa, gefuttbßeitltd).
©aben bie weifen SteligionSftifter ißre ©efunb=
ßeitSregeln nur, meil fie, raie ^medianer, etwa
erfannt ßaben, baß ©efunbßett iReicßtum ift,
baß nur ber gefunbe URenfcß arbeitsfähig bleibt?
©ang geioijf nießt! ©te wußten btelmeßr, baß
ber SBeg gum ©eift, gur ©eele über ben $ör=
per geE)t.

©ang unmerllicß läutert unb reinigt fid) aud)
bie ©eele, roenn ber ßeib regelmäßig unb forg*
faltig gereinigt mirb. ©ang umnerllid) ftraffen
fid) Sö'itle unb iBerantwortungSgefüßl aud) in
großen Dingen ber SebenSfüßrung, menn mir
in ben deinen Dingen beS DageSlaufeS biefe
H'räfte üben. Unb roenn erft bie SeibeSgud)t
unb SeibeSpflege gur guten Sitte geworben
fhib, menu mir bie Sßernacßtäffigung unfereS
SeibeS als unfittlicß gu empfinben gelernt ßaben,

bann roirb aud) ©eifteêgudft unb ©eelenfraft
auS biefem feften S3oben wiebererwaeßfen.

©§ gilt, baS kleine unb ©eringe treu unb
regelmäßig gu tun. Saffen mir einen DageSlauf
an uns boritbergteßeu unb ßalten mir feft, roaS
hierbei gu tun ift! SBtr fteßen fo auf, baß
gwifeßen Sluffteßen unb grüßftücl un§ wenig*
ftenS eine ßalbe ©tunbe fßeit bleibt. SGBir wer»
fen baS IRacßtßemb ab, treten auS geöffnete
genfier unb reden unb ftreden uns. 2Bir fiel*
len unfern Sölntlreislauf bureß einige ®nie=
beugen, |)üpfer, ^Rumpfbeugen an ben Dage§=
betrieb um, roir fpüreit nad) ben Uebungen
aud) fofort, baß unfer 33lut ®oßlenfäure log»
werben will unb ben neuen ©auerftoff braueßt.
SBir geben biefem SSebürfniS burd) einige tiefe
Sltemberoegungen nad). Unfere fpaut ßat maß»
renb biefer Uebungen Suft unb Sicht genoffen.
SBir finb warm geworben. SBir neßrnen ben

Buffafcßwamm unb wafd)en rafcß ben gangen
Körper mit füßlem SBaffer grünblicß ab, unb
wir reiben ißn bann troden mit einem raußen
Frottiertuch. Sinn erft feßlüpfen wir in unfere
Kleiber. Da§ grüßftücl wirb in aller 93eßaglicß=
feit genoffen, aber nicht nur Haffee unb weiße
ISrötcßen, fonbern neben etwas Dbft ein SSolI»

fornbrot unb bagtt SRilcß ober SRitcßlaffee.
Dann lommt bie DageSarbeit, unterbrochen
burd) baS SRittagSmaßi, natürlich und) wieber
nad) ben neuen, fo uralten ©rlenntniffen ber
©rnäßrungSforfdßuug. Die ©runblage unferer
©rnäßrung foH aus bem ißflangenreicß genom»
men werben; ©emüfe, Kartoffeln, Dbft unb
93rot. SllS ©rgängung finb midftig äRilcß unb
SRilcßprobulte. (Sier, gleifd) in berfeßiebenfter
gorm unb gifcß foüen meßr gur Slbwecßflung,
gur Söürge unb Slnregung bienen benu als
hauptnaßrung. IRad) bem ©ffen feßieben wir
groedmäßigerweife eine lurge iRußepaufe ein,
um ben SJerbauungSorganen ffeit gu Iaffen, bie
ÜRaßrung aufgulöf'en. Dagu braudjen fie biel
931ut, unb fie entgießen baS S3lut bem übrigen
fi'örper, befonberS bem ©eßirn. „©in botler
33aud) ftubiert nidßt gern," baS ift ein alter,

waßrer ©prueß. Dann geßt bie 9RacßmittagS=
arbeit noeß einmal fo gut. Danaä) ntüffen wir,
weil wir bod) ben gangen Dag im gefcßloffenert
iRaum geftedt ßaben, uns für eine ßalbe ober
eine ©tunbe im greten tummeln. Die beften
ßeibeSübungen gibt baS ©piel. ©port muß
ftetS Seiftung im ©ewanbe ber greube fein.
Sowie biefeS feelifeße äRitgeßen wegfällt, ift
er als ©rßolung wertlos, bebeutet er eine neue
Selaftung unb bamit einen ©cßaben. Sîach fri»
fdjem, froßem, latßenbem @icß=Dummeln feßmedt
unb befommt baS Slbenbbrot boppelt fo gut.
Sor bem ©eßlafengeßen pflegen wir nod) ein=
mal unfere tpaut. iffiir reinigen fie mit warmem
SBaffer bon beS DageS ©eßmuß, unb wenn wir
eine fpröbe fpaut ßaben, reiben wir einige
Dropfen Del in fie ein. SBir reinigen noeß ein=
mal grünblich SRunb unb Qäfyne unb legen uuS
bann gur woßlberbienten 9luße in baS nicht
gu weieße, nicht gu warme 93ett.

@o wenig ift es unb fo einfach, unb boeß

genügt baS ßier SSorgefcßlagetie boüftänbig, um
einen gefunben, gegen Sranlßeiten wiberftanbS»
fäßigen Sörper gu fiäjern. — Wan muß bieS

wenige nur tun.

Sfbßärlmtg beê tinbeê.
(Sßun Dr. 28. ©.)

@S ift nicht mögliiß, eine Begegnung mit
ßraufßeitSleimen alier drtgu bermetbeu. Darum
ift eS bon fo großer 33ebeutung, ben Körper fo
gu Iräftigen, baß er eingebruugene Seime rafcß
unfcßäblid) mad)en unb wieber entfernen fann.
Dte DiSpofition gu S'ranlßeiten, b. ß., bie 33e=

reitfeßaft gur ©rtranl'ung, muß bon früßefter
gugenb an naeß SRöglicßfeit öerminbert werben,
©ine ©rlättung, eine örtliche Unterfüßlung fißafft
fofort ißunlte berminberter SBiberftanbSfäßigfeit
im Hörper; bort fiebeln fid) bie ®ran!ßeitS=
leime an. @o ift es gu erllären, baß SRenfcßen,
bie gu©rlältungen neigen, biel ßäufiger erlranleu
als anbere, bei benen baS nießt ber galt ift.
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scheidungstätigkeiten unterbinden und verstopfen.

Tägliches Waschen der Haut des ganzen
Körpers, das ist der Gegendienst, den wir ihr
erweisen müssen für die großen Dienste, die
sie uns täglich leistet.

An einer Stelle hat der Hautpanzer eine

große Lücke. Das ist die große Eingangspforte
ins Innere, der Mund. Diese Eingangspforte
ist nun wie das Tor in eine Festung mit
besonderen Schutztürmen versehen. Die Zähne
lassen keine großen Brocken durch, der Speichel
mit seiner bakterientötenden Kraft schützt das
Körperinnere, die Mandeln stehen wie Wächter
noch einmal am Uebergang von der Mundhöhle
in den Körper. Pflege der Mundhöhle muß
die Pflege der Haut ergänzen, Pflege im
modernen Sinne heißt aber immer wieder üben.
Uebe deine Zähne dnrch kräftiges Kauen, übe
den Speichelfluß mit Schwarzbrot und reinige
nach jeder Mahlzeit Gebiß und Mundhöhle mit
Bürste und einer guten, weichen Zahnpaste.

Es ist alles sehr einfach, was man zur
täglichen Gesundheitspflege tun muß. Gesund werden

und gesund bleiben ist wirklich eine Tugend.
Und nicht umsonst ist die Hälfte aller religiösen
Vorschriften im Alten Testament, im Koran,
in den Lehren des Buddha, gesundheitlich.
Gaben die weisen Religionsstifter ihre
Gesundheitsregeln nur, weil sie, wie Amerikaner, etwa
erkannt haben, daß Gesundheit Reichtum ist,
daß nur der gesunde Mensch arbeitsfähig bleibt?
Ganz gewiß nicht! Sie wußten vielmehr, daß
der Weg zum Geist, zur Seele über den Körper

geht.
Ganz unmerklich läutert und reinigt sich auch

die Seele, wenn der Leib regelmäßig und
sorgfältig gereinigt wird. Ganz unmerklich straffen
sich Wille und Verantwortungsgefühl auch in
großen Dingen der Lebensführung, wenn wir
in den kleinen Dingen des Tageslaufes diese

Kräfte üben. Und wenn erst die Leibeszucht
und Leibespflege zur guten Sitte geworden
si..ö, wenn wir die Vernachlässigung unseres
Leibes als unsittlich zu empfinden gelernt haben,

dann wird auch Geisteszucht und Seelenkraft
aus diesem festen Boden wiedererwachsen.

Es gilt, das Kleine und Geringe treu und
regelmäßig zu tun. Lassen wir einen Tageslauf
an uns vorüberziehen und halten wir fest, was
hierbei zu tun ist! Wir stehen so auf, daß
zwischen Aufstehen und Frühstück uns wenigstens

eine halbe Stunde Zeit bleibt. Wir werfen

das Nachthemd ab, treten ans geöffnete
Fenster und recken und strecken uns. Wir stellen

unsern Blutkreislauf durch einige
Kniebeugen, Hüpfer, Rumpfbeugen an den Tagesbetrieb

um, wir spüren nach den Uebungen
auch sofort, daß unser Blut Kohlensäure
loswerden will und den neuen Sauerstoff braucht.
Wir geben diesem Bedürfnis durch einige tiefe
Atembewegungen nach. Unsere Haut hat während

dieser Uebungen Luft und Licht genossen.
Wir sind warm geworden. Wir nehmen den

Luffaschwamm und waschen rasch den ganzen
Körper mit kühlem Wasser gründlich ab, und
wir reiben ihn dann trocken mit einem rauhen
Frottiertuch. Nun erst schlüpfen wir in unsere
Kleider. Das Frühstück wird in aller Behaglichkeit

genossen, aber nicht nur Kaffee und weiße
Brötchen, sondern neben etwas Obst ein
Vollkornbrot und dazu Milch oder Milchkaffee.
Dann kommt die Tagesarbeit, unterbrochen
durch das Mittagsmahl, natürlich auch wieder
nach den neuen, so uralten Erkenntnissen der
Ernährungsforschung. Die Grundlage unserer
Ernährung soll aus dem Pflanzenreich genommen

werden; Gemüse, Kartoffeln, Obst und
Brot. Als Ergänzung sind wichtig Milch und
Milchprodukte. Eier, Fleisch in verschiedenster
Form und Fisch sollen mehr zur Abwechslung,
zur Würze und Anregung dienen denn als
Hauptnahrung. Nach dem Essen schieben wir
zweckmäßigerweise eine kurze Ruhepause ein,
um den Verdauungsorganen Zeit zu lassen, die
Nahrung aufzulösen. Dazu brauchen sie viel
Blut, und sie entziehen das Blut dem übrigen
Körper, besonders dem Gehirn. „Ein voller
Bauch studiert nicht gern," das ist ein alter,

wahrer Spruch. Dann geht die Nachmittagsarbeit
noch einmal so gut. Danach müssen wir,

weil wir doch den ganzen Tag im geschlossenen
Raum gesteckt haben, uns für eine halbe oder
eine Stunde im Freien tummeln. Die besten
Leibesübungen gibt das Spiel. Sport muß
stets Leistung im Gewände der Freude sein.
Sowie dieses seelische Mitgehen wegfällt, ist
er als Erholung wertlos, bedeutet er eine neue
Belastung und damit einen Schaden. Nach
frischem, frohem, lachendem Sich-Tummeln schmeckt
und bekommt das Abendbrot doppelt so gut.
Vor dem Schlafengehen pflegen wir noch
einmal unsere Haut. Wir reinigen sie mit warmem
Wasser von des Tages Schmutz, und wenn wir
eine spröde Haut haben, reiben wir einige
Tropfen Oel in sie ein. Wir reinigen noch
einmal gründlich Mund und Zähne und legen uns
dann zur wohlverdienten Ruhe in das nicht
zu weiche, nicht zu warme Bett.

So wenig ist es und so einfach, und doch

genügt das hier Vorgeschlagene vollständig, um
einen gesunden, gegen Krankheiten widerstandsfähigen

Körper zu sichern. — Man muß dies
wenige nur tun.

Abhärtung des Kindes.

(Vvn Or. W. S.>

Es ist nicht möglich, eine Begegnung mit
Krankheitskeimen aller Art zu vermeiden. Darum
ist es von so großer Bedeutung, den Körper so

zu kräftigen, daß er eingedrungene Keime rasch
unschädlich machen und wieder entfernen kann.
Die Disposition zu Krankheiten, d. h., die
Bereitschaft zur Erkrankung, muß von frühester
Jugend an nach Möglichkeit vermindert werden.
Eine Erkältung, eine örtliche Unterkühlung schafft
sofort Punkte verminderter Widerstandsfähigkeit
im Körper; dort siedeln sich die Krankheitskeime

an. So ist es zu erklären, daß Menschen,
die zu Erkältungen neigen, viel häufiger erkranken
als andere, bei denen das nicht der Fall ist.
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TaS $iel bernunftgemäfjer fiorperauSbitbung
mufj eS baper fein, bie Neigung gu ©rfättungen
perabgufepen. (Sin wicptigeS SJtittet bagu ift bie

2lbpärtung beS Körpers gegen SßitterungSein»
ftüffe unb ptöpticpe Temperaturänberungen.

2SaS begwedt bie Slbpärtung? SDer gonge
Körper, namentlicp bie £>aut, fol! fo geübt
werben, baff bei entftepenbeu ißeränberungen
in Temperatur unb geudjtigfeit bie uatürticpen
©cpupmittet rafcp in Tätigfeit treten fönnen.
Tie Stutgefäfje ber fpaut erweitern fiep bei

SBärme, berengern fiep bei Stätte ber Umgebung.
Se naepbem gibt bie fpaut mept ober weniger
SBärme ab.

Turcp geeignete Stbpärtung fallen bie 23tut=
gefäfje ber tpaut erlernen, fiep raftp gufammen»
gugiepen unb wieber auSgubepnen, wie eS gerabe
nötig ift. Stuf biefe Söeife gelingt eS, örtlicpe
Uuterfüptungen gu bermeiben. Tie ©(paffung
eine® SlngriffSpunfteS für ßranfpeitSfeime wirb
baburcp bermieben.

TaS Seftreben, Äinber früpgeitig abgupärten,
gept atfo bon einem fepr richtigen ©eftcptS»
punfte aus. 9tur wirb niipt immer in ber
rieptigen 2trt babei borgegangen, ©erabe bei
Jïinbern muff man bebenfen, baff pier ein gwar
junger, baper etaftifeper unb anpaffungSfäpijger
Organismus bortiegt, bap man ipn aber niept
fünfttiip unb naturwibrig unter S3ebingungen
bringen barf, bie niept geeignet für ipn finb.
SSorübergepenbe ober länger bauernbe ©cpäbi»

gung ift fonft bie fiepere $otge. ©emifj ift, bap
mit unbernünftiger Stuwenbung ber Ifattwaffer»
abpärtung bei Äinbern fepon biet ©cpaben an»
gerichtet worben ift. Sine geittang war eS

gewiffermapen äftobe, bie ßinber baburip abgu»
pärten, bap man fie abenbS ober morgens in
eine SBanne mit leitungSfattem SBaffer ober
unter eine fatte Toucpe braepte. TaS abpärtenbe

ißringip beftanb barin, bie $eit biefeS fatten
33abeS attmäptiep immer mepr gu berlängern.
2IIS gotgeerfcpeinrng trat aber feine gefunb»
peittitpe görberung ein, fonbern eS fam gu
^Blutarmut, päufigen Äatarrpen unb retpt be=

träepttieper Sîerbofitût.
$ur bernunftgemäpen Stbpärtung wirb man

bie Suft beuüpen. TieSinber gepörenbonSugenb
auf möglicpft biet tnS [freie, bei 3îegen unb SBinb
fo gut wie bei mitbem ©omtenfepetn. TaS $inb,
baS ängfttiep bor jebem SBinbpautp bepiitet unb
beim fteinften Oîegen gteiep im Limmer gepalten
wirb, ift (SrfättungSfranfpeiten biet eper auSge»
fept atS baS Jfinb, baS fiep an wecpfetnbe SBit»

terung gewöpnt pat unb baper abgepärtet ift.
9îur feiten wirb bie SBitterung einmal baS

®inb wirftiep anS tpauS bannen müffen, nämlicp
bann, wenn peftiger, burepnäffenber Stegen
perrfept ober eifiger SBinb baS Sltmen erfepwert.
Sine fetbftberftänbticpe tßorauSfepung ift babei
aber geeignete Meibung. Riebet „fpartanifcp"
borgepen gu wollen, räcpt fiep bitter.

(Sin &1nb maept fidp ja für gewöpnlicp fo biet
Bewegung, bap eS fepnetter warm wirb atS ein
(Srwacpfener, ber tangfam unb gefepteu ©cpriiteS
bapergept. Tocp füptt baS â'inb au(p rafeper
wieber ab. ^ebenfalls mup eS bei fattem Sßetter
warm angegogen fein. ©innloS ift eine Stbpärt»
ungSmetpobe, bie ipren ©totg barein fept, bie
Sfinber mit fpatbftrümpfen unb pocpfommerliiper
KHetbung perumtaufeu gu taffen, wenn fie tu»
folge ber Äätte gittern unb fepaubern. Smmer
bie ßinber inS [freie, aber immer in genügenb
warmer, im ©ommer gang teiepter ßteibung!

SSon mantpen Stergten werben Suftbäber für
fteine Einher fepr empfopten. S3ei bernünftiger,
niept übertriebenerStnwenbung finb fie gweifettoS
imftanbe, ©uteS gu teifteu. Tie Äinber werben
beim Suftbab abenbS bor bem ©cplafengepen

furge ßeit O^ng entfteibet, waS ipnen gropeS-
Vergnügen bereitet unb auep günftig auf bie
Tiefe beS ©cptafeS einwirft. Stur gefunbe, niept
erfättete Einher bürfeu Suftbäber nepmen, unb
pöcpftenS fünf bis gepn ÜJtinuten, fonft wirb
bie Stbfüptung gu ftarf. Sn wärmeren Säubern
unb auep im ©ommer im freien taffen fiep
längere Suftbäber gum Stupeu für bie Sinber
burcpfüpren. Strt SSinter mup baS Limmer, in
bem baS Suftbab genommen wirb, natürlicp
erwärmt fein.

,Qur Stbpärtung ber Sungen wie beS gangen
Körpers ift baS ©eptafen bei offenem genfter
ba, wo wirftiep frifepe Suft pereinfommt, fepr
gu empfepten. Tie ftänbige Srneuerung ber ber»
brauepten Suft unb ipr ©rfap burcp fauerftoff»
reiepere ift für bie SttmuugSorgane gut; autp
ber ©tptaf erfäprt baburcp erwünfepte Vertiefung,
^inreitpenbe, berSapreSgeit entfpreipenbeTecfen
finb babei uneutbeprtiepe tßorauSfepung. gür
ibtenftpen, bie bon Sttgenb auf gewöpnt finb,
bei offenem genfter gu fdptafen, ift baS ©eptafen
bei gefeptoffenem ffenfter faum erträgltcp, ' auep
im SÏBinter. Säuglinge unb flehte Sinber fottten
aber in ber fatten SapreSgeit ftetS bei gefeptoffenem
fyenfter feptafen. SJtantpe fleincn Einher feptafen
bon früpefter Sugenb an im itngepeigten ^iirmter
unb befinben fid) wopt babei. Sfrtbere ertragen
baS jebod) nidpt, gumat fiip Einher in ber Staipt
fepr päufig aufbeden. Sm allgemeinen fottten
Säuglinge im erwärmten Staunt feptafen.

2Birftid)eu ©rfotg wirb man in ber gangen
StbpärtungSfrage nur mit böttigem ©ingepen

''

auf bie ©igenart jebeS eingetneu St'inbeS paben.
SBie eS fatfip ift, weit baS StacpbarSfinb mit
neun SJtonaten fipon taufen fann, baS nun auep
bom eigenen gu erwarten, fo unriepttg ift cS,-
bem ®inb ben SOtantet gu berfagen, weit ein
anbereS bei fattem SBetter perumtäuft. Stipt
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Sehr geehrte Hebamme!

Die neaesten Lehren der Säugllngsernährung

Da wo Muttermilch fehlt:

Galactina Haferschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehi
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.
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Die drei Galactina-Produkte sind das Beste,

das Sie einer Mutter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

Ä-

° Galactina

Gratism'uster jederzeit durch die Galactina- & Biomalz-Fahrik in BeSp/Berra
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Das Ziel vernunftgemäßer Körperausbildnng
muß es daher sein, die Neigung zu Erkältungen
herabzusetzen. Ein wichtiges Mittel dazu ist die

Abhärtung des Körpers gegen Witterungseinflüsse
und plötzliche Temperaturänderungen.

Was bezweckt die Abhärtung? Der ganze
Körper, namentlich die Haut, soll so geübt
werden, daß bei entstehenden Veränderungen
in Temperatur und Feuchtigkeit die natürlichen
Schutzmittel rasch in Tätigkeit treten können.
Die Blutgefäße der Haut erweitern sich bei

Wärme, verengern sich bei Kälte der Umgebung.
Je nachdem gibt die Haut mehr oder weniger
Wärme ab.

Durch geeignete Abhärtung sollen die
Blutgefäße der Haut erlernen, sich rasch zusammenzuziehen

und wieder auszudehnen, wie es gerade
nötig ist. Auf diese Weise gelingt es, örtliche
Unterkühlungen zu vermeiden. Die Schaffung
eines Angriffspunktes für Krankheitskeime wird
dadurch vermieden.

Das Bestreben, Kinder frühzeitig abzuhärten,
geht also von einem sehr richtigen Gesichtspunkte

aus. Nur wird nicht immer in der
richtigen Art dabei vorgegangen. Gerade bei
Kindern muß man bedenken, daß hier ein zwar
junger, daher elastischer und anpassungsfähiger
Organismus vorliegt, daß man ihn aber nicht
künstlich und naturwidrig unter Bedingungen
bringen darf, die nicht geeignet für ihn sind.
Vorübergehende oder länger dauernde Schädigung

ist sonst die sichere Folge. Gewiß ist, daß
mit unvernünftiger Anwendung der Kaltwasserabhärtung

bei Kindern schon viel Schaden
angerichtet morden ist. Eine Zeitlang war es

gewissermaßen Mode, die Kinder dadurch
abzuhärten, daß man sie abends oder morgens in
eine Wanne mit leitungskaltem Wasser oder
unter eine kalte Douche brachte. Das abhärtende

Prinzip bestand darin, die Zeit dieses kalten
Bades allmählich immer mehr zu verlängern.
Als Folgeerscheinrng trat aber keine
gesundheitliche Förderung ein, sondern es kam zu
Blutarmut, häusigen Katarrhen und recht
beträchtlicher Nervosität.

Zur vernunftgemäßen Abhärtung wird man
die Luft benützen. Die Kinder gehören von Jugend
auf möglichst viel ins Freie, bei Regen und Wind
so gut wie bei mildem Sonnenschein. Das Kind,
das ängstlich vor jedem Windhauch behütet und
beim kleinsten Regen gleich im Zimmer gehalten
wird, ist Erkältungskrankheiten viel eher ausgesetzt

als das Kind, das sich an wechselnde
Witterung gewöhnt hat und daher abgehärtet ist.

Nur selten wird die Witterung einmal das
Kind wirklich ans Haus bannen müssen, nämlich
dann, wenn heftiger, durchnässender Regen
herrscht oder eisiger Wind das Atmen erschwert.
Eine selbstverständliche Voraussetzung ist dabei
aber geeignete Kleidung. Hiebei „spartanisch"
vorgehen zu wollen, rächt sich bitter.

Ein Kind macht sich ja für gewöhnlich so viel
Bewegung, daß es schneller warm wird als ein
Erwachsener, der langsam und gesetzten Schrittes
dahergeht. Doch kühlt das Kind auch rascher
wieder ab. Jedenfalls muß es bei kaltem Wetter
warm angezogen sein. Sinnlos ist eine
Abhärtungsmethode, die ihren Stolz darein setzt, die
Kinder mit Halbstrümpfen und hochsommerlicher
Kleidung herumlaufen zu lassen, wenn sie

infolge der Kälte zittern und schaudern. Immer
die Kinder ins Freie, aber immer in genügend
warmer, im Sommer ganz leichter Kleidung!

Von manchen Aerzten werden Luftbäder für
kleine Kinder sehr empfohlen. Bei vernünftiger,
nicht übertriebener Anwendung sind sie zweifellos
imstande, Gutes zu leisten. Die Kinder werden
beim Lustbad abends vor dem Schlafengehen

kurze Zeit ganz entkleidet, was ihnen großes
Vergnügen bereitet und auch günstig auf die
Tiefe des Schlafes einwirkt. Nur gesuude, nicht
erkältete Kinder dürfen Luftbäder nehmen, und
höchstens fünf bis zehn Minuten, sonst wird
die Abkühlung zu stark. In wärmeren Ländern
und auch im Sommer im Freien lassen sich

längere Luftbäder zum Nutzen für die Kinder
durchführen. Im Winter muß das Zimmer, in
dem das Luftbad genommen wird, natürlich
erwärmt sein.

Zur Abhärtung der Lungen wie des ganzen
Körpers ist das Schlafen bei offenem Fenster
da, wo wirklich frische Luft hereinkommt, sehr

zu empfehlen. Die ständige Erneuerung der
verbrauchten Luft und ihr Ersatz durch sauerstoffreichere

ist für die Atmungsorgane gut; auch
der Schlaf erfährt dadurch erwünschte Vertiefung.
Hinreichende, derJahreszeit entsprechende Decken
sind dabei unentbehrliche Voraussetzung. Für
Menschen, die von Jugend auf gewöhnt sind,
bei offenem Fenster zu schlafen, ist das Schlafen
bei geschlossenem Fenster kaum erträglich/auch
im Winter. Säuglinge und kleine Kinder sollten
aber in der kalten Jahreszeit stets bei geschlossenem
Fenster schlafen. Manche kleinen Kinder schlafen
von frühester Jugend an im ungeheizten Zimmer
und befinden sich wohl dabei. Andere ertragen
das jedoch nicht, zumal sich Kinder in der Nacht
sehr häufig aufdecken. Im allgemeinen sollten
Säuglinge im erwärmten Raum schlafen.

Wirklichen Erfolg wird man in der ganzen
Abhärtungsfrage nur mit völligem Eingehen

' auf die Eigenart jedes einzelnen Kindes haben.
Wie es falsch ist, weil das Nachbarskind mit
neun Monaten schon laufen kann, das nun auch
vom eigenen zu erwarten, so unrichtig ist es,
dem Kind den Mantel zu versagen, weil ein
anderes bei kaltem Wetter herumläuft. Nicht
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ttacp Borfcprtffert, nicpt tiaip einem falfcp ber»
ftanöenen „©prgeig" barf man partbeln motten,
jonbern nur nacp bem, maê bem etrtgelrtert
$inb gut ift, unb bag erfennt mau bor attem
an bem ©inftujg auf fein Slttgemeinbefinben.
3n ber fftegei ift ja beim Äinb biet mtcptiger
at§ SBiegen, SReffert unb anbere Unterfiapungg»
metpobert bie einfache Beobacptung, roie eg fid)
fütjtt, ob e§ bergnügt unb munter ift, ob e§

fpiett ufro. 2lud) bie 2lbt)ärtung§beftrebungen
werben nad) biefem ©eficptgpunft ben größten
©rfotg ergieten.

^cljlfopftuBcrfuIofe petlkr?
Stuf bem bor einiger .ßeit in Äopenpagett

ftattgefunbenen internationalen „Äongrefj für
Sicptforfiptnig" waren autp bie fpeitung§au§=
fidjten ber Äeptfopftuberfutofe mit ben ber
SBiffenfcpaft tjeute gut Verfügung ffepertbert
SRittetn ©egenftanb ber ©rörterung. @g mürbe
t)ier bon mehreren ©eitert übereinftimmenb
barauf pingemiefen, baff buret) ben in ben tepten
Sapren ergietten gortfdhritt bie ißrognofe biefer
bigper faft unpettbaren Äranfpeit gang bebeutenb
gebeffert morben ift. 9ttg perborragenbe SBaffe

gegen biefe peimtüdifcpe'ßranfpeit ermieg fid)

bie Siiptbepanbtung burip bie uttrabiotetten
©trapten. SBäprenb bie Vertreter beg ginfen»
Snftitutê bie ütRetpobe ber Stttgemeinbeftrahtung
beg gangen Sörperg mit Bogenlampen propa»
gierten, bie fid) bamit aufjer einer Befferung
beg OefamtguftanbeS beg ©rfranften auep eine

Leitung ber im ®eplfopf fipenben tuberfutöfen
Herbe berfpraipen, mürben bon anberer ©ehe
bie befonbereu Borteite einer örttidjen Bepanb»
tung, bie fid) nad) bem neuen Berfapren beg
SBiener gDrf^erg ©emacp manifeftieren,
perborgepoben.

SBäprenb früper bag ißringip ber SRetpoben
totaler Äeplfopftuberfntofebepanbtung barin be=

ftanb, anfserpatb beg ßörperg, unb gmar bor
ber äRunbpöpte, ftarfe Sidjtquetten aufguftetten,
beren ©trapten buret) Befleftion bom tkptfopf«
fpieget aug ober anep auf bireftem SBege in ben

Seplfopf geleitet mürben, beftept bie neue Be»

panbtungêmeife naep 5)r. ©emaep barin, baff
eine Keine, aber fepr ftarfe Quedfitbertampe,
eine Quargtampe befonberer Sonftruftion, in ben

ßeptfopf bireft pineingefüprt mirb. @g ift bamit
ermiefen, baff bag bireft auf bie erfranfte ©teile
einmirfenbe Sicpt mirffamer ift, atg menn eg

über ©pieget in ben ßeptfopf pineingetangt.
2Bie SDr. (Semaip in ber „©traptentperapie"

43. Banb, 1923 (Steuer 2Beg ber Sicpttperapie
ber Äeptfopftuberfutofe, 2. Slbteit.) befannt gibt,
empfinben bie ©rfranften bag neue Berfapren
at§ eine meitgepeitbe ©rteiepterung. Bei ber
Beftraptung fipen fie in bequemer Gattung unb
fönnen ben ®opf frei bemegen, fie füpten feinen
täftigen 2)rucf auf bie Ifäpne, unb fönnen,
menu fie rupig atmen, auf bag ÜBürgen Oer»

giipten. SDie Beftraptung fann je natp Bebarf
alle SRinuten unb päufiger unterbroipen merben,
mäprenbbeffen ber patient augfpuefen, aug»
puffen unb fiep auêrupen fann. £)a aber auip
für ben bepanbetnben ©pegiatargt bie ©adje
üuperft einfach) ift, genügen boep nur groei
Hanbgriffe, nämtiep, $erabbrüden ber gunge
unb ©infüpren ber Sampenfpipe, fo mirb auep
er biefe Heilmittel bei feinen Patienten mit
©rfotg angumenben in ber Sage fein unb ben

®ampf gegen bie Äeplfopftuberfutofe in ber
erforbertiipen grofjgügigen SBeife aufnepmeit
fönnen. SSSie berfiepert mirb, täfjt bie SBirfung
biefeg neuen Berfapreng bei reeptgeitiger ?In»

meubung fetten im ©tiep.

Qng. grtp §. SB. Soctoe.
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Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit eines
natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzen
Organismus neu belebt, den Stoffwechsel
anregt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzt

Biomalz Im Frühjahr wirkt es am besten.

In Dosen zu Fr. 1. 80 und Fr. 3.20 überall
käuflich. 17n9

Guter Rat.
Die Mutter leidet grosse Not,
Rachitis ihrem Liebling droht.
Sie weiss nicht mehr wo aus und ein,
Wer kann denn hier der Helfer sein

TRUTOSE!

Das Scharlachfieber herrscht im Land,
Gar manches Opfer es schon fand.
Dem schlimmen Gaste vorzubeugen,
Da hilft, gar viele es bezeugen:

TRUTOSE!

Bébé, der Mutter Stolz und Glück,
Im Wachstum plötzlich bleibt zurück,
Da gibt es einen Helfer nur,
Es führt stets auf die rechte Spur

TRUTOSE!

Das Kindchen zahnt. Gar manche Nacht
Hat an dem Bettchen zugebracht
Die Mutter bis am frühen Morgen,
Wer bricht den Schmerz, verscheuchet Sorgen?

TRUTOSE!

Was gibt dem jungen Körper Kraft?
Was starke Knochen ihm verschafft?
Was bringt gesundes reines Blut,
Blühendes Aussehn — Lebensmut?

TRUTOSE!
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Nach Vorschriften, nicht nach einem falsch
verstandenen „Ehrgeiz" darf man handeln wollen,
sondern nur nach dem, was dem einzelnen
Kind gut ist, und das erkennt man vor allem
an dem Einfluß auf fein Allgemeinbefinden.
In der Regel ist ja beim Kind viel wichtiger
als Wiegen, Messen und andere Untersuchungs-
methoden die einfache Beobachtung, wie es sich

fühlt, ob es vergnügt und munter ist, ob es

spielt usw. Auch die Abhärtungsbestrebungen
werden nach diesem Gesichtspunkt den größten
Erfolg erzielen.

Ist Kehlkopftuberkulose heilbar?

Auf dem vor einiger Zeit in Kopenhagen
stattgefundenen internationalen „Kongreß für
Lichtforschung" waren auch die Heilungsaussichten

der Kehlkopftuberkulose mit den der
Wissenschaft heute zur Verfügung stehenden
Mitteln Gegenstand der Erörterung. Es wurde
hier von mehreren Seiten übereinstimmend
darauf hingewiesen, daß durch den in den letzten
Jahren erzielten Fortschritt die Prognose dieser
bisher fast unheilbaren Krankheit ganz bedeutend
gebessert worden ist. Als hervorragende Waffe
gegen diese heimtückische'Krankheit erwies sich

die Lichtbehandlung durch die ultravioletten
Strahlen. Während die Vertreter des Finsen-
Jnstituts die Methode der Allgemeinbestrahlung
des ganzen Körpers mit Bogenlampen
propagierten, die sich damit außer einer Besserung
des Gesamtzustandes des Erkrankten auch eine

Heilung der im Kehlkopf sitzenden tuberkulösen
Herde versprachen, wurden von anderer Seite
die besonderen Vorteile einer örtlichen Behandlung,

die sich nach dem neuen Verfahren des
Wiener Forschers Dr. Gemach manifestieren,
hervorgehoben.

Während früher das Prinzip der Methoden
lokaler Kehlkopftuberkulosebehandlung darin
bestand, außerhalb des Körpers, und zwar vor
der Mundhöhle, starke Lichtquellen aufzustellen,
deren Strahlen dnrch Reflektion vom Kehlkopfspiegel

aus oder auch auf direktem Wege in den

Kehlkopf geleitet wurden, besteht die neue
BeHandlungsweise nach Dr. Gemach darin, daß
eine kleine, aber sehr starke Quecksilberlampe,
eine Quarzlampe besonderer Konstruktion, in den
Kehlkopf direkt hineingeführt wird. Es ist damit
erwiesen, daß das direkt auf die erkrankte Stelle
einwirkende Licht wirksamer ist, als wenn es

über Spiegel in den Kehlkopf hineingelangt.
Wie Dr. Gemach in der „Strahlentherapie"

43. Band, 1923 (Neuer Weg der Lichttherapie
der Kehlkopftuberkulose, 2. Abteil.) bekannt gibt,
empfinden die Erkrankten das neue Verfahren
als eine weitgehende Erleichterung. Bei der
Bestrahlung sitzen sie in bequemer Haltung und
können den Kopf frei bewegen, sie fühlen keinen
lästigen Druck auf die Zähne, und können,
wenn sie ruhig atmen, auf das Würgen
verzichten. Die Bestrahlung kann je nach Bedarf
alle Minuten und häufiger unterbrochen werden,
währenddessen der Patient ausspucken,
aushusten und sich ausruhen kann. Da aber auch
für den behandelnden Spezialarzt die Sache
äußerst einfach ist, genügen doch nur zwei
Handgriffe, nämlich, Herabdrücken der Zunge
und Einführen der Lampenspitze, so wird auch
er diese Heilmittel bei seinen Patienten mit
Erfolg anzuwenden in der Lage sein und den

Kampf gegen die Kehlkopftuberkulose in der
erforderlichen großzügigen Weise aufnehmen
können. Wie versichert wird, läßt die Wirkung
dieses neuen Versahrens bei rechtzeitiger
Anwendung selten im Stich.

Jng. Fritz H. W, Locwe.
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^ucll 8ie beäürten von 2!eit ?u ^eit eines
natürlicben Kräftigungsmittels, clas ben Zangen
Organismus neu belebt, ben Htoffweebsel an-

regt unb bas Llut reinigt. I^ebmen Lie jàt
im frübjabr wirkt es am besten.

In Dosen ?u fr. 1. 80 unb fr. 3.20 überall
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Suîsr Rsî.
Dis lVIuttsr Isiclst grosse blot,
f?aob>t>s itirsm Qisbling clrobt.
Lis wsiss niolit mstir wo sus uncl sin,
Wsr kann clsnn bisr clsr blslfsr sein?

Das Zcbarlaobfisbsr lisrrsolit im l_ancl,
Qar manobss Opfsr ss solion fancl.
Dom solilimmsn Oasts voivubsugsn,
Da biltt, Zar visls ss bs^sugsn:

Dsbs, clsr lVIuttsr Ltolz: uncl Qlüok,
Zm Waobsturn plöt^lioli blsibt ^urüok,
Da gibt ss sinsn blsltsr nur,
^s fübrt ststs auf clis rsostts Lpur

Das Kinclolisn galant. Qar manstis blaobt
l-Iat an clsm Dsttolisn ^ugsbraolit
Dis lVIuttsr bis am trülisn IVIorgsn,
Wsr briolit clsn Lolimsr?, vsrscbsuolist Lorgsn?

Was gibt clsm jungsn Körpsr l<raft?
Was starke Knoolisn ibm vsrsoliafft?
Was bringt gssunclss rsinss Dlut,
Dlülisnclss /^ussslin — Dsbsnsmut?
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Aus einem
Schweizer Frauenkloster

stammt die seit Jahrhunderten erprobte, blutbildende

KRAFTESSENZ
sie stärkt Ihre Nerven, steigert Ihr geistige? und
körperliches Wohlbefinden, schafft Appetit und Arbeitsfreude.

Flasche Fr. 4.80

Versand franko gegen Nachnahme

Karl Dürmüller, Volks-Apotheke,
Langstrasse 39, Zürich.

Für Hebammen 10% (P 84 Z) 1713/in

Staunen
muss man, wenn man bedenkt welche
Entwicklung ein Kindlein im ersten
Lebensjahre durchmacht, welche Wunder

in der Hauptsache durch die Milch
vollbracht werden. — Eine wirklich
zuverlässige Kindermilch ist die
gezuckerte, kondensierte Alpenmilch mit
der „Bärenmarke".

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. no?

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dl Gubser-Knoch. Glarus.

Leibbinden
Sch wangerschafts - Binden

erprobte, praktische, beliebte Modelle

Wochenhett-Binden
gleich nach der Entbindung im Bett zu tragen
zur Zurückbildung des Leibes

Stütz-Binden
nach dem Wochenbett und nach Operationen
Oute Passformen

Angenehmes Tragen
Grosse Erleichterung

Krampfader-Strümpfe
mit und ohne Oummigewebe

Poröse und dichte Gewebe

1721

Auswahlsendungen auf Wunsch bereitwilligst

Hebammen erhalten Rabatt

Sanitätsgeschäft Hausmann
St Gallen — Zürich — Basel — Davos — Lausanne

Hebammen und Merzte
empfehlen

erwartenden Frauen und Wöchnerinnen oft
das wohlschmeckende, leicht verdauliche

CacföniC
Nobler-

Kraftgetränk von Jobler
Probemuster kostenlos durch die

£. G. Chocolat Jobler, Bern

%
(P. 32 Y.) 1723

„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-
wundsalbe, empfehle dieselbe wo ich kann, da
sie ausgezeichnet wirkt,"

Frl. Ii. R., Hebamme in R.
Die milde

Zander's
Kinder-

wundsalbe
Schachtel à Fr. 1.— Gegen Ausschnitt
dieses Inserates erhält jede Hebamme
eine Dose gratis. Vertrieb: Zander,
Schwanenapotheke, Baden VI. 1735

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od.Mustersendungen,
sind zu beziehen zum Preise von

Fr- 25.
von der Buchdruckerei

Bühl er & Werder in Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.18
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Aus einem
Lciiwei^sr ^rausuklosisr

stammt die seit ,skrkunderten erprobte, blutbildende

sie stärkt Ibre bierven, steigert Ikr xeistiAe? unci
körperlicbes tVoklbekinden, sckstkt Appetit und ^.rbeits-
kreucie. flascke fr. 4.80

Vers-ind trsnko ^e^en blscknskme

Ksrl Oürrriüllsr, Volks-Ttpotkeke,
kanZstrasse 30, ^ürick.
für Hebammen 10 °/<> <p sr X) I7is/in

Aaunen
muss MSN, wenn MSN bedenkt wslcbe
Entwicklung sin Xiridlsiri im srstsn
l.sbensjsbre durcbmscbt, welcbs Wuri-
clsr in der ldsuptsscbs durcli die tdilcb
vollbrsclit werden. — Pins wirklicli
Zuverlässige Kindsrmilcb ist ciis gs-
zuckerte, kondensierte /^jpsnmilcb mit
der ..Lsrsnmsrks ".

ist sin idealer, antiseptisclier Kinder,,»der. à Zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und «autröte bei 8äug-
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er die Haut und erbält sie rvslsli und gesebmeidig. iro?
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5t. t?s//e/7 — ^ü^/c/7 — Ssse? — — /.sl/ssooe

Z?6à/V/??6/7 ///?// ^s^/s
em/i/Nià

eriraràrà IPVtàeà/îs/r o/t

LìRv7«?ìi^
N/'<?<h6//77/sVi?/' /ìssàà à/'Ni à

32 1723

n kitte senden Lie mir 6 Zander's Kinder-
^vundsalde, empkekle dieselbe wo ià kann, da
sie ausKs^eioknet wirkt."

KrI. Ii. K., Ledamme in K.
Oie milâe

Zander's
Kinder-

wundsslbe
Sckacktei à fr. 1.— Oegen /tusscknitt
ciieses Inserates erkält jede Hebamme
eine Dose gratis. Vertrieb: Mander,
Sckwanenapotkeke, kîaden VI. i?zz

vie Adressen
8âmtlieker Mitglieder des

8cliweixer. üebammenvereins

nui gummiertes papier gedruckt,
xur Versendung von Cirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind xu bexieben xum preise von

2S —
von der kucbdruckerei

kütiler Li Werder in kern
^aakaus?asse 7 — 'felepkon 22.18
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